ſchwierigen Verhältniſſen zu erhalten, ſondern 


des inneren Friedens und die Wohlfahrt des 


um unſerer Weltmachtſtellung eine feſte und 


a die 8 Wünſche Der Arbeiter in einer 
orge fiir die Schwachen ae aller 
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Bei . national gejinnten Parteien iſt eine der wich⸗ 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ tigſten Aufgaben, die unſerer Zeit geitellt find. 
nement für die Monate Februar 


Das kann namentlich im Hinblick auf die 
und März für die einmal t ä glich nächſten Reichstagswahlen nicht tief genug 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 


eingeprägt werden. Gott erhalte unſern 
Kaiſer! Gott ſegne Kaiſer Wilhelm II. und 

74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 

anſtalten an, auch werden durch die be⸗ 


ſein Haus! 
Dee 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 


Im Abgeordnetenhauſe 

e zunächſt 5 e 

wird bereit e betreffend die Gewährung von Wohnungsgeld- 
bereits Abends a 3% 5 zuſchüſſen an die unmittelbaren Staatsbeam- 
Die Redaktion. ten auf der Tagesordnung. Die Vorlage, 
* welche entſprechend dem Reichsgeſetze über die 
Serviseinteilung die V. Servisklaſſe aufhebt, 
wurde nach kurzer Debatte in erſter und 
debattelos in zweiter Leſung angenommen. 
Hierauf begann die zweite Beratung des 
Staatshaushaltsetats für 1903 mit den 
Spezialetats der Domänen- und Forſtverwak, 
tung. Selbſtverſtändlich gab die Diskuſſion 
den Konſervativen wieder reichliche Gelegen— 
heit, die mißliche Lage der Landwirtſchaft in 
allen möglichen Variationen zu beſingen und 
zu beklagen, und Herr v. Arnim wollte ſpeziell 
in dem Rückgang der Domänenpachten einen 
ſchlagenden Beweis für dieſe traurige Lage er— 
blicken. Der Freiſinnige Gothein, von ſeinem 
Kollegen Dr. Crüger aſſiſtiert, ließ dieſe Argu— 
mente nicht gelten. Ganz abgeſehen davon, 
daß ſich an einer großen Anzahl von Domänen 
die Steigerung des Pachtzinſes nachweiſen 
läßt, ſei ein Rückgang der Pachtpreiſe für die 
eigentlichen Landwirtſchaftler, nämlich für die 
Pächter im Gegenſatze zu den Beſitzern, doch 
nur ein bedeutender Vorteil. Auch Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter von Podbielski nahm im Laufe 


Kaiſers Geburtstag. 
en Jahre ſteht unſer Kaiſer an 
De pitze des Reiches, und in dieſer Zeit it 
es ihm nicht nur gelungen, den Frieden unter 


auch die Macht und das Anſehen des Reiches 
mächtig zu fördern. Aus dem letzten Jahre 
zeigen ſich in der unveränderten Erneuerung 
des Dreibundes ſowie der Beſſerung unſerer 
eziehungen zu Rußland, England und 
Amerika, ſchöne Erfolge des kaiſerlichen Be. 
mühens, Verſtändnis für die friedliche Politik 
Deutſchlands zu finden. Indes weiß der Kai⸗ 
ſer, daß der Friede nicht durch Sympathien 
allein erhalten wird. Deshalb ſorgt er unaus⸗ 
eſetzt für die Armee, der ſeine volle Liebe ge- 
ört. Noch größer und einſchneidender iſt 
das, was der Kaiſer für unſere Marine getan 
hat. Wer den Zuſtand unſerer Kriegsflotte 
bei ſeinem Regierungsantritt mit dem heuti⸗ 
gen vergleicht und die Ziele des Flottengeſetzes 
von 1900 berückſichtigt, der wird dies ohne 
weiteres anerkennen. Unter dem unverkenn⸗ 


Ku ee: 1 ED iskuſſi 8 W einer An. 
baren perſönlichen Einfluſſe des Kaiſers iſt e d obli ia 
das deutſche Nationalgefühl mächtig ge-|y chen Daten mit dem obligaken 


Reſumee zu ſchließen, daß nach wie vor alles 
getan werden müſſe, was eine Verbeſſerung 
der Lage der heimiſchen Landwirtſchaft herbei⸗ 
zuführen geignet ſei. Die übrige Debatte er— 
gab, zumal der größte Teil der unterſchied— 
lichen Redeergüſſe bei der konſtauten Unruhe 
des Hauſes unverſtändlich blieb, keine be— 
merkenswerten Momente. 


wachſen. An den Oſtmarken des Reiches wird 
die Hochflut des Polentums, die ſich wider 
deutſches Weſen und deutſche Sprache eine 
Zeit lang wieder gefahrdrohend erhoben hatte, 
mit ſtarker Hand zurückgedrängt. Im fernen 
Oſten hat Deutſchland unter der Führung des 
Kaiſers und der tatkräftigen Hülfe des Gra⸗ 
fen Bülow mit Kiautſchou, Samoa und den 
Karolinen neue Gebiete erworben. Deutſch⸗ 
lands Handel und Gewerbefleiß haben unter 
dem Schutze einer geſunden und beſonnenen 
Politik zuſehends einen gewaltigen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Wie unſer Kaiſer nach 
außen hin die Friedenswage feſt in der Hand 
hält, ſo iſt auch ſein Streben auf die Erhaltung 


Die Rückreiſe des Kronprinzen. 
Aus Anlaß der Rückreiſe des Deutſchen 
Kronprinzen nach Deutſchland ſchreibt das 
„Journal de St. Petersbourg“: Alle, die Ge— 
legenheit gehabt haben, dem Kronprinzen wäh— 
rend ſeines Aufenthalts in unſerer Hauptſtadt 
näher zu treten, haben nicht verfehlen können, 
unter dem Zauber ſeiner Perſon zu ſtehen. 
Man hat die Unpäßlichkeit, an welcher der 
Prinz einige Tage gelitten hat, lebhaft be— 
dauert. Bei dieſem Anlaß haben die Sym⸗ 
pathien, welche 2 einflößt, noch Gelegenheit 
5 311. 
ſeiner Abreiſe die beſten Erinnerungen in Ruß 
land. — r Aren n traf auf — Rückreise 
von Rußland geſtern Nachmittag um 5,15 Uhr 
in Eydtkuhnen ein. Der Milikärattachee bei 
der deutſchen Botſchaft in Petersburg Major 
Freiherr von Lüttwitz hatte den Kronprinzen 
bis zur Grenze begleitet. Während das Ge— 
folge im Speiſeſaale das Diner einnahm, be⸗ 
ſtieg der Kronprinz ſofort den Salon-Wagen 
des D. Zuges. Um 5 Uhr 45 Min. erfolgte 
unter dem Jubel der Bevölkerung die IND: 
fahrt. Der Kronprinz zeigte ſich am Fenſter 
des Salonwagens und dankte wiederholt 
durch Verneigung für die ihm dargebrachten 
Huldigungen. N 


deutſchen Volkes gerichtet. Der Kaiſer hat, 
dauerhafte Grundlage auf der heimatlichen 
Erde zu geben, durch die ſozialpolitiſchen Ge- 


Völker ſteht. Der vom Rei nzler, 
Bülow, ausgearbeitete re ni a a 
deſſen demnächſt Handelsverträge mit dem 
Auslande abgeſchloſſen werden ſollen, iſt ein 
Beweis dafür, daß der Kaiſer getreu dem 
Wahlſpruch des Hohenzollernhauſes: Jedem 
das Seine! alle Zweige der heimiſchen Arbeit 
leichmäßig ſchützen will. Niemand wird von 

in Wirken des Kaiſers ſprechen, ohne ſeine 
Verdienſte um die Hebung des religiöſen Sin⸗ 
nes, vor allem um den Bau neuer Kirchen zu 
gedenken, und in allen ehrbaren deutſchen 
Kreiſen empfindet man dankbar das Vorbild, 
das der Kaiſer als Ehriſt und Familienober. 
haupt ſeinem Volke gerade in einer Zeit gibt, 
wo der Sinn für Familienleben und Fa⸗ 
milienglück vielfach verloren iſt. An alles 
dieſes wollen wir am Geburtstage des Kaiſers 


Zur Aktion gegen 8 Venezuela. 


denken und uns von neuem zu dem Gelü i i ; 
ern 4 ue! »liibde Die amtlichen Telegramme laſſen keinen 
unverbrüchlicher Treue einigen. Es tut das Zweifel, daß von dem „Panther“ 15 Bom⸗ 


umſo mehr not, als noch immer Volksv ühr 

* 0 85 er 
— Werke ſind, um den ehren Sinn 
u unſerm Volke zu untergraben und das feſte 
Band, das eine Geſchichte ohne Gleichen bei 
uns zwiſchen Landesfürſt und Volk gewoben 


dat, Bi Bi © Noch immer [einigen Wochen. Beiſpielsweiſe wurde geſtern 
iegt in Ger | r für die Zukunft dewegung Abend der Sohn des preußiſchen Kriegs- 
Er große 8 2 die e il loſſen des deut⸗ miniſters v. Goßler auf einem größeren Diner 
ſchen Reiches, und die entſchloſſene und tat⸗ ſchwer inſultiert. Das „Journal“ bringt eine 


— — —_ 


Fremde Schul g 


bardement auf das Fort San Carlos erſt er- 
öffnet wurde, nachdem von dieſem aus Schüſſe 
auf die Schiffe abgegeben waren. — Die Stim— 
mung in Newyork gegen Deutſchland iſt plötz⸗ 
lich viel feindlicher geworden, als ſelbſt vor 


— — —„—-— 


waret ja neulich zu einer Soiree bei ih 
77 > an a mt ge 
Ro von M. Stei ü ck Gelegen Aa: 55 F Wale Du bei der 
Roman bon 5 ein rück. d 0 ht gehört, ob die Gräfin Höhen 
124 Nachdrut verboten. bald zurſickerwartet wird?“ äfin Höh 


„Die Gräfin Fu 


gger ſprach davon. Aber 


0 kennſt Du denn die junge Gräfin?“ 
„Au i 8 i j rade 8 5 junge Gräfin? 
au fein ee nr | 8 5 Me wirklich 1 ſchön 90 S uſammen. 
Lald do errö f „ 0 vie n 94 
Sualdemar wandte errötend den Kopf zur ‚sn ja das it fe . A age? 5 
\ % g : x . |Mafen ſtolz und eingebildet.“ 
e eder che Hl Dich 10 g ff . 5 „Das hörte ich bereits von Herrn Gaspari.“ 
lächelnd fort ich für Dich iſt, fu „Du könnteſt mir einen Gafallen tun, Wal- 
„Ich habe ſtarke Grii ies zu bezweifeln demar,“ ſagte Martini nach kurzem Schwei. 
entgegnete jener 8 . zu 1 n, gen, „und Dich erkundigen, bis waun die 
feindjelig entlaſſ älter; fie hat mich nahezu Gräfin für beſtimmt zurückerwartet wird. 
0 en, als ich fie zum letzten „Mit Vergnügen, wenn Dich das jo ſehr 


erſtärken; er hinterläßt ber“ 


12666 222 und 2347 970. 


Aufforderung an den Pröſte 1 
Deutſchland und die verbündeten Die 5 
zufordern, die Blockade aufzuheben. 1 
toren und Repräſentanten werden, licher Auf 
folge vieler telegraphiſcher und brieflicher ? 


) 3 den 
. us ihren Wählerkreiſen, d 
Präsidenten ai 9 zu drängen. Man 


Präſidenten zum 0 e 5 
net Bülow's Erklärung, es u Pet 
das deutſche Preſtige gehandelt, er ulſchland 
digend, denn eine Weltmacht, wie De ati 55 
könne durch Ankläffereien einer ſo arr Bie 
Macht, wie Venezuela, nichts 5 7 — 
Gewicht legen die Blätter darauf, daß bei Per- 
Bombardement jo viele unbeteiligte. 2 5 
ſonen getödtet wurden. Die Nachric Rn 
Agenturen ſchicken lange Depeschen, aal Se 
don, die beſagen, wie leid es den Eng 45 eh 
tue, ſich mit Deutſchland eingelaſſen an 10 
und daß es lediglich eine perſönliche 15855 
des Königs Eduard, nicht aber der eng an 
Bevölkerung ſei. Das Urteil des . 
denten des genannten Blattes iſt, daß, Ta N 
ſich noch eine ähnliche Affaire wie die e 
Carlos ereignet, das Kabinet ſich dem run 
der öffentlichen Meinung, wie ſie „ 
zum Ausdruck gebracht werden wird, 25 9 
widerſetzen kann und daß dann ganz bedeu— 
tende Schwierigkeiten entſtehen 8 12 
Nach amtlichen aus Maracaibo in Paris 
eingetroffenen Depeſchen haben die deutſchen 
Schiffe die Beſchießung aufgegeben. der 
„Panther“ iſt in den See eingefahren, die 
„Vineta“ und die „Gazelle“ ſind nad) an 
abgegangen. Das So rt Carlos it noch 
von den Venezolanern beſetzt. NEE 
Ein Teil je italteniſchen Preſſe tritt für 

die Notwendigkeit ein, daß ſich Italien 1 
des Bombardements von San Carlos * der 
Verantwortlichkeit von Deutſchland trennen 
ſolle, nicht wegen Venezuela, ſondern gegen, 
über anderen Mächten. BE 
Das „Neuterſche Buwau⸗ erfährt in Bezug 
auf den Antrag Bowens, daß die Blockade ber 
venezolaniſchen Küſte ſofort aufzuheben jei, 
die Verbündeten könnten unter den geganmvar- 
tigen Verhältniſſen hierauf nicht eingehen 
ohne eine geeignete Garantie dafür, daß ihre 
Anſprüche in angemeſſener Weiſe befriedigt 
werden. Was die Stellung der übrigen Län 
der betrifft, die Anſprüche an Venezuela 
haben, fo wird an der Anſchauung feſtgehalten, 
daß die Mufpriiche der verbündeten Mächte 
zuerſt erledigt werden müßten. 


EINE 


Deutſch lands Außenhandel 4 
1902. 
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Amt ſoeben herausgegebenen Dezemberheft der 
monatlichen Nachweiſe über den auswärtigen 
Handel des deutſchen Zollgebiets betrug im 
Jahr 1902: 1. 


einfuhr: 1197 gegen 1279 und 1204. 
Jolltarifnummern laſſen 22 eine Zunahme, 21 
eine Abnahme der Einfuhr erſehen. Weſent⸗ 
lich hat nur die Einfuhr von Material- ꝛc. 
Waren zugenommen (Seefiſche, Südfrüchte, 
Dörrobſt, Reis, Salz), während die Einfuhr 
von Getreide ꝛc., Flachs, Hanf, Wolle, Baum⸗ 
wolle, Erdöl, Vieh, Kupfer weniger geſtiegen 
iſl. Starke Ausfälle zeigt die Einfuhr von 
Holz, Erden, Erzen, Eiſen und Eiſenwaaren, 
Kohlen. 2. Die Ausfuhr in Tonnen zu 1000 
Kilogramm: 35029717 gegen 32363 495 und 
32 681747 in den Vorjahren, daher mehr 
Edelmetallausfuhr: 
438 gegen 381 und 363. Es zeigen 341 Zoll⸗ 
tarifnummern eine verſtärkte, 9 eine geringere 
Ausfuhr. Bedeutend höher war die Ausfuhr 
von Kohlen, Eiſen⸗ und Eiſenwaagren, Erden, 
Erzen, Materialwaren (Spiritus, Kartoffel⸗ 
mehl, Reisgries, Graupen, Reis, Salz, Roh⸗ 
zucker, während die Ausfuhr von Weißzucker 
der Zuſchußklaſſe b infolge geringerer Ver— 
ſchiffungen nach England und Japan um 
42000 Tonnen nachgelaſſen hat), ferner von 
Papier, Abfällen, Tonwaren. Bemerkens⸗ 
werte Rückgänge zeigten nur Getreide und 
Maſchinen. 3. Wie in den Vorjahren wurden 
auch diesmal mit Ausnahme von Getreide, 


mein böſer Stern die 
das Ausſtellungsgebäude. 


reihen. Da führte 
Gräfin Höhen in 

ihr ſogleich mein Bild. Ich ſtand nicht weit 
davon, ohne von ihnen bemerkt zu werden. 
Roſaletti lobte das Bild und ſprach offen ſeine 
Bewunderung für dasſelbe aus. Jedenfalls 
erwarte er, dieſe von der Gräfin geteilt zu 
finden. Doch mit einem ihr eigenen Oppoſi⸗ 
tionsgeiſt wußte fie Schatten zu entdecken, wo 
Jedermann außer ihr nur Licht ſah. Vielleicht 
geſchah es auch, um ſich vor dem Prinzen 
wichtig zu machen und ihr Kiunſtverſtändnis 
leuchten zu laſſen. Genug, die Folge davon 


ſpäter hörte, ſoll er ein leidenſchaftlicher Ver⸗ 


(\metalleinfuhrtverte: 179 998 gegen 289 103 und 


ärmeren 
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war, daß er mein Bild nicht kaufte. Wie ich 
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Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Dienstag, 27. Januar. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Beruh. Arndt, 


Max Gerſtmann. 
Halle a 


©. Jul. Barck & 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank- 


furt a. 


Mehl, Rohzucker, Wolle die für 1901 feſtge⸗ 
ſtellten Einheitswerte vorläufig zu Grunde 
gelegt, die bei der im Februar 1903 ftattfin- 
denden endgültigen Feſtſtellung durch die 
Sachverſtändigen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen 


Amts ſich vorausſichtlich weſentlich ändern 
werden. Nach jener proviſoriſchen Berech⸗ 


nung betrugen die Einfuhrwerte in 1000 Mk.: 
5711967 gegen 5710388 und 6042 992 in 
den beiden Vorjahren, daher gegen 1901 mehr 
1629, gegen 1900 weniger 331 025. Edel⸗ 


277 378. Weſentlich höhere Einfuhrwerte zei- 
gen ſich bei Baumwolle und Baumwollwaren, 
Flachs, Hanf, Getreide, Häuten, Kautſchuk, 
Kupfer, Seide, Tieren ꝛc., Vieh, Wolle und 
Waren daraus, letztere mit einem Mehr von 
67 Millionen Mark gegen das Vorjahr. Be— 
deutend geringer waren die Einfuhrwerte bei 
Edelmetallen, Eiſen, Holz, Hopfen, Maſchinen, 
Materialwaren, Sl, Papier. Die mit gleichem 
Vorbehalt aufzufaſſenden Ausfuhrwerte be— 
trugen in 1000 Mark: 5006711 gegen 
4512646 und 4752 601 in den Vorjahren, 
daher mehr 494065 und 254 110. Edelmetall- 
ausfuhrwerte: 138516 gegen 81198 und 
141.220 in den zwei Vorjahren. Die ſtärkſte 
Zunahme der Werte zeigt ſich bei Eiſen und 
Eiſenwaaren ( 111 Millionen Mark.) Der 
Wert dieſer Waren wird vorausſichtlich ſehr 
herabgeſetzt werden. Weſentlich höhere Werte 
brachte ferner die Ausfuhr von Baumwolle 
und Baumwollwaren, Farbwaren, Erden, 
Erzen, Edelmetallen, Haaren, Hopfen, Kaut⸗ 
ſchuck, Kupfer, Leder, literariſchen und Kunſt⸗ 
gegenſtänden, Materialwaren, Ol und Fetten, 
Papier, Seide, Kohlen, Wolle und Waren 
daraus, Zink, Abfällen. Um 4 bis 6 Millionen 
Mark geringere Werte brachte die Ausfuhr 
von Flachs und Getreide. Der Außenhandel 
im freien Verkehr des deutſchen Zollgebiets 


(Spezialhandel) ergibt 1902 einen Wert von 
10,7 Milliarden Mark für Ein- und Ausfuhr 
gegen 10,2 und 10,8 Milliarden Mark in den 
beiden Vorjahren. 


Aus 

Der Kaiſer ſoll ſich nach der „Danz. Ztg.“ 
über, Feierlichkeiten zu ſeinem Geburtstag 
kürzlich wie folgt ausgeſprochen haben: „Ge⸗ 
wiß freut es mich, wenn mein Volk mir da⸗ 
durch Liebe und Verehrung bezeigt, daß es zu 
meinem Geburtstage Extrafeſte veranſtaltet 


fund die Feuſter mit brennenden Lichtern be— 


ſtollt. Ich meine aber, die wirtſchaftliche Not 
und der Mangel an Arbeitsverdienſt iſt ſo 
groß, daß man der Armen gedenken möchte. 
Ich würde mich freuen, wenn ein Teil der zu 


eſſe der Armen verwendet werden würde, ſei 


von Arbeitsgelegenheit. 
meindeverwaltungen ſollten 

burtstages pflegen. Seit einigen Jahren wird 
dieſem meinem Wunſche etwas entſprochen, ich 
wünſchte aber, die Beachtung des Wunſches 
wäre eine ausgedehntere. Mir wäre wohler 
und freudiger zu Mute, wenn ich wüßte, daß 
die Armen an meinem Geburtstage nicht dar⸗ 
ben, als wenn das ſchöne Geld ſchließlich in 
nichts zerfließt.“ — Der Kronprinz hat auf 
der Heimreiſe nach Berlin in Nowgorod das 
Regiment ſeines Vaters begrüßt. Bei dem 
Frülhſtück im Offizierskaſino ſind begeiſterte 
Trinkſprüche gewechſelt worden. — Der Er⸗ 
langer Univerſitätsprofeſſor Dr. Geßner wurde 
in, feiner Wohnung tot aufgefunden. — Die 
Wahl des Sozialdemokraten Emmel in den 
Landesausſchuß von Elſaß Lothringen iſt 
vom Bezirks-ag in Kolmar für ungültig er 
klärt worden. — Kommerzienrat Albert Pfaff 
in Berlin, der Inhaber der bekannten großen 
Möbelfirma J. C. Pfaff, iſt geſtern Nacht nach 
längerer Krankheit an den Folgen eines 
Influenzaanfalles geſtorben. Der Verſtorbene 
hat ein Alter von 74 Jahren erreicht. — Die 
Sammlungen für das Virchow⸗Denkmal haben 
bisher allein an den Zentralſtellen in Deutjch- 
land bereits die Summe von annähernd 
15 000 Mark ergeben. Sobald ſich namentlich 
unter Berückſichtigung der aus dem Auslande 
zu erwartenden Beiträge ein ungefährer An- 


Der. Maler ſeufzte. „Begleiteſt Du mich 
noch ein wenig?“ fragte er nach einer kleinen 


Der Fürſt war in ihrer Begleitung und zeigte Pauſe. 


„Mit Vergnügen,“ erwiderte Waldemar, 
„ich habe nichts zu verſäumen.“ 

Arm in Arm ſchlenderten ſie langſam durch 
die Straßen. Von manchem Fenſter ſchaute 
ein hübſcher Mädchenkopf ihnen nach und mehr 


als eine der eleganten Damen in raſch vor⸗ | meh 


überſauſenden Equipagen hatte ein anmuti⸗ 
ges Lächeln und einen freundlichen Blick für 
den hübſchen jungen Protege des Herrn Gas- 
pari. 0 


| * 8 * 


Nach Hauſe zurückgekehrt, drangen dem 


Ertra-Ausgaben beſtimmten Gelder im Inter⸗ 


es in direkter Zuwendung oder zur Beſchaffung 
Namentlich die Ge— 


8 d 
rtsinſaſſen aus une 55 Ge. 


Male ſah ... D 8 4 0 
anderm, — wie de e Deinem inte tere lächelte Jener. 


ehrer der Gräfin geweſen fein und ihr dadurch jungen Manne aus einem der Vorzimmer hef— 
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haltspunkt für die zur Verfügung ſtehende 
Summe wird gewinnen laſſen, ſoll die Frage 
des Platzes und der Ausführung in Erwägung 
gezogen werden. — Der Rat zu Dresden for- 
dert, da das erſte Ausſchreiben an die deutſchen 
Baukünſtler erfolglos war, neuerdings in 
einem Schreiben dieſelben auf, ſich um die für 
die Entwürfe zum Bau eines Rathauſes im 7 
Dresden ausgeſetzten Preiſe zu bewerben. Der 
erſte Preis beträgt 9000, der zweite 5000 und 
der dritte 3000 Mark. — Die Feier der 600 jäh⸗ 
rigen Erhebung Hanaus zur Stadt wird am 
1. und 2. Februar durch Feſtgottesdienſt in 
allen Kirchen, Schulfeierlichkeiten, Feſtvor⸗ 
ſtellung im Stadttheater, Fackelzug und feſt-⸗ 
liche Beleuchtung der Stadt begangen werden. 
— Das Baronſche Warenhaus in Bremen 
wurde durch Feuer zerſtört. — Die Landbank 
in Berlin erwarb von den Freifrau v. Gregory 
ſchen Erben das im Kreiſe Neumarkt (Prov. 
Schleſien) belegene Rittergut Kadlau in einer 
Größe von 3400 Morgen. — Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Braunſchweig wurden bei den 
Stadtverordnetenwahlen in vier Bezirken zwei 
Sozialiſten gewählt. Es finden zwei Stich⸗ 
wahlen mit Sozialiſten ſtatt. — Wie die „Sr 
Ztg.“ aus Mannheim meldet, iſt die geſamte 
Fabrikanlage „Aktiengeſellſchaft für chemiſche 
Induſtrie in Mannheim⸗Rheinau“ am Sonn⸗ 
abend an die Firma Kunheim u. Co. in Berlin 
für 1855 000 Mark verkauft worden. 
Deutſchland. 2 
Berlin, 26. Januar. Der „L.A.“ will 
von gut unterrichteter Seite erfahren haben. 
daß es ſich bei der Präſidialkriſis eigentlich 
um nichts als um Mißverſtändniſſe gehandelt 
habe. Weder der Kaiſer noch der Reichskanzler 
hatte mit dem Grafen Balleſtrem über den 
Fall Krupp geſprochen, auch von keiner ande⸗ 
ren amtlichen oder privaten Perſon war irgend 
ein Einfluß auf ihn geübt worden, die Be⸗ 
ſprechung dieſes Falles im Reichstage zu ver⸗ 
hindern — was ſich Graf Balleſtrem übrigens 
auch verbeten haben würde. Auch die An⸗ 
nahme, daß ihn die Beſorgnis, das monar⸗ 
chiſche Gefühl der großen Mehrheit des Reichs- 
tages könnte verletzt werden, zu dem Verbot 
veranlaßt hätte, ſei unzutreffend. Daß Graf 
Balleſtrem die Kritik der Kaiſerrede unter⸗ 
ſagte, als der Abg. v. Vollmar den Fall Krupp 
ganz auszuſcheiden verſprochen hatte, ſei nur 
ſo zu erklären, daß Graf Balleſtrem eine Aus. 
einanderhaltung beider Gegenſtände in der 
weiteren Debatte für alle Parteien für ganz 
undurchführbar hielt. Er glaubte offenbar., 
daß immer wieder auf den Fall Krupp zurück 
gegriffen werden würde. Graf Balleſtrem jo 
weiter geäußert haben, daß es ihm für v. Voll. 
mar leid getan habe, der ſich als maßvollen 
Redner immer gezeigt und ſelbſt bei dieſer 
Gelegenheit den Takt 2 habe, ſich ſeinen 
N Balleſtrem 


au. 57 
das Amt des Präſidenten wieder überne 4 
wird, das dürfte von der ee 2 
Dinge bis zum nächſten Donnerstag abhäugen 
— dem aus Anlaß der Feier des Ge. 
burtstages des Kaiſers Wilhelm im Windſor⸗ 
ſchloſſe ſtattfindenden Diner iſt auch der 
deutſche Botſchafter in London Graf Wolff. 
Metternich eingeladen worden. Das „Renu. 
terſche Bureau“ erfährt hierzu, es ſei das erſte 
Mal, daß der Geburtstag des Kaiſers formen 
am britiſchen Hofe beobachtet würde, und fügf 
hinzu, man ſehe in dieſem Konnten 
Konſtatierung der Tatſache, daß die beiden 
Mächte gemeinſame Intereſſen beſitzen und in 
freundſchaftlichem Einvernehmen miteinander 
handeln. j 
— Die beiden freifinnigen Parteien des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes beabſichtigen. 
folgenden Antrag einzubringen: „Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen, die koͤnig⸗ 
liche Staatsregierung zu erſuchen, erſtens die 
geſetzgeberiſche Initiative zur Einführung dern 
geheimen Stimmabgabe bei den Wahlen zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu ergreifen. 
zweitens eine Abänderung des Geſetzes vom 
27. Juni 1860 betreffend die Feſtſtellung der 
Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten 
und des Geſetzes vom 17. Mai 1867 ent⸗ 
ſprechend den in den letzten Jahren eingetrete⸗ 
nen Verſchiebungen der Bevölkerung in die 
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ſtehende. Es find noch einige Poſten vor deai 
Jahren ait 

„Das iſt mir durchaus nicht erinnerlich. 
Hätten Sie mir die nung damals 
gleich geſchickt.“ 3 en 

„Das iſt auch geſchehen, aber —“ 
„Gehen Sie zum Teufel mit Ihrem Aber; 
ich habe jetzt kein Geld und — auch keine Zeit 

r für Sie.“ 

Er zog heftig die Glocke. 
Waldemar trat haſtig ein. In dem 
lichen Beſucher erkannte er den Schneider, 
cher auf Herrn Gasparis Anordnung auch 
jeine Garderobe aufs eleganteſte hergeſtellt 
hatte. Der junge Mann fühlte ſich ſeltſam 
beklommen. Seine Züge waren bleich und Er. 
jeine Stimme zitterte leiſe, während er einge 


neueſten Bilde?“ 
ee Geſicht bis 
a in die Kunſta 3 2 eſich IS 5 
e webe . zu geben, die im „meine Gefühle ſind anderer Art, en Gräfin 

er iſche ich Dir von Herzen zunehmen ſcheinſt. Dieſe arrogante Graſin 
folg. Herzen guten Er. hat mir ſchon einmal einen häßlichen Strich 


zu den Schläfen überflutete, 


„Ich danke Dir. Offen geſtanden, erwarte durch die Rechnung gemacht. Ich wünſche da- 


ich einen ſolchen, denn es iſt v 5 
und Kunſtverſtändigen ſehr an 5 
9 tlich d g beurteilt 
worden. Namentlich der Herzog d. Pletten 
welcher im Vorſtand des Kunſtpereins prä 
diert, hat ſich lobend darüber ausgeſprochen 
und ſoll die Abſicht haben, es zu kaufen.“ 
„Nun, da gratuliere ich. Der Herzog wird 
Dich auch jedenfalls gut honorieren, denn er 


her ihr möglichſt langes Ausbleiben, damit es 
nicht zum zweiten Male geſchehe.“ 

„So gehörſt Du nicht zu der Zahl ihrer Be 
wunderer?“ 


im Herzen an ſie zurück. Ich will Dir die 
Sache nicht vorenthalten. Ich hatte in Rom 


von Neapel und hatte meine beſte Kraft und 


t ſehr reich.“ Bei 
Fr 5 geld“ Zeit daran gewendet. Künſtler wie Laie 
Mir liegt mehr an der Ehre, als am Geld,“ waren davon e, e ie 


2 der Maler mit leuchtendem Blick. d 

inmerhin iſt es nicht zu verachten,“ ver⸗ 
= Lan er, zindeſſen wird der Herzog es 
ehlen laſſen u Jeichnungen anderer Art nicht 
— jedes wahre Te ein ſehr leutſeliger Herr, 

ert.“ Talent gern anerkennt und 
Ach j 


a. Du kennſt ihn ja auch, — Ihr 


überall mit Anerkennun enannt. Ein Fürſt 
von Roſaletti war 8 5 davon BR 
Er gehörte einer der vornehmſten Familien an, 
ich fühlte mich hochgeehrt, 
ausſprach, das Bild zu kaufen und es ſeiner 
Galerie, die ſich durch verſchiedene trefflich 
und wertvolle Gemälde auszeichnet, einzu⸗ 


— 


„O, mißverſtehe mich nicht,“ ei der 5 15 Beweis e ee haben 1 tige Stimmen entgegen. Deutlich unterſchied 
E 0 fe Zraerli Ihre ” »/fe5 Rot ſein 0 Vor 1 9 “ie x "hielt i „Dio ſoines Prot' 8 
ſeiner Vollendung. Ich habe vor, Maler ärgerlich, während ein helles Rot Jet en. Vor men reiſe aber erhielt ich er die ſeines Protektors: 


doch die Genugtuung, zu erfahren, daß ſie ihn 
mit einem Korb nach Hauſe geſchickt habe.“ 
„Das geſchah ihm recht,“ antwortete Walde⸗ 
mar. „Dein Bild haft Du deswegen aber doch 
verkauft.“ ) 
„Allerdings, aber nur an einen Engländer 
ohne Rang und Namen, der es in eines feiner 
hochländiſchen Schlöſſer einſchließen wird, wo 
es niemand zu ſehen bekommt, der zur Ver⸗ 


„Im Gegenteil, ich denke nur mit Bitterkeit breitung meines Renommees beitragen kann,“ auf, „davon weiß ich nichts, — ich habe keine 


erwiderte Bruno verſtimmt. | 
„Tröſte Dich. Mit Deinem jetzigen Bilde 


ein Bild ausgeſtellt, eine Fiſcherſcene am Golf wirſt Du deſto mehr Ehre einlegen,“ verſetzte oder vier Briefe geſandt, in denen ich Sie um nächſten Augenblick hinter der Portiere des 
gefällige Erſtattung der Rechnung erſuchte.“ Nebenzimmers verſchwunden. 


Waldemar herzlich. 8 
„„Wer weiß!: Die Gräfin ift die Enkelin des 


en man ſprach in Herzogs von Pletten. Ihre Mutter war ſeine wird bei mir nicht verloren gehen, aber Sie licher Kupferſtiche mitgebracht, die er 
n Zeitungen davon und mein Name wurde einzige Tochter, und er ſoll fie wahrhaft ver- müſſen ſich noch eine Weile gedulden.“ 


göttern. Wenn ſie mir nun ein zweites Mal 
in die Quere käme — a 
„Das wird ſie nicht. Übrigens iſt der Her⸗ 


als er die Abſicht zog zu ſehr Kenner und ein viel zu ehren- „Sie haben gewiß noch 


engen t gerechter Mann, als daß er ſich in 
olchen Dingen von einer bloßen Mädchen- 
laune ſollte leiten laſſen.“ ö a 


* 


a Ihre 


gleichgültige Fragen Gasparis beantwortete. 
Der ungebetene Gaſt machte durchaus keine 
Miene, ſich zu entfernen. 

„Signor Ribero Caſtellani,“ meldete der 
eintretende Diener. 

„Er iſt herzlich willkommen,“ erwiderte der 
Sänger raſch. „Sie entſchuldigen wohl für 
jetzt, Herr Zwickler,“ wandte er ſich ſehr höf⸗ 
lich gegen den Tailleur. „Ich werde die be⸗ 
treffende Angelegenheit in kürzeſter Friſt er⸗ 
ledigen Komm', mein Junge, wir dürfen 
den Signor nicht warten laſſen.“ 


erbalten.“ „Damit nahm er Waldemars Arm, nickte 
„Und doch habe ich Ihnen mindeſtens drei herablaſſend ſeinem Gläubiger zu und war im 


„Warum kommen 
Sie wegen der Lappalie zu mir? Ich kann 
Ihnen das Geld jetzt nicht geben, und wenn 
ich könnte, ſo wollte ich jetzt nicht, nur um 
Ihrer unverſchämten Zudringlichkeit willen.“ 

„Aber Herr Gaspari, ich warte doch ſchon ſo 
lange,“ lautete die Antwort, „und nur weil 
meine ſchriftlichen Bitten bisher ohne Antwort 
geblieben ſind, war ich ſo frei —“ 

„Schriftliche Bitten!“ brauſte der Sänger 


„Davon iſt mir nichts bekannt. Ihr Geld 


Er 
Es waren teils 


Der Italiener hatte eine Mappe voll 


Künſtler zum Kaufe anbot. 
„Leider iſt mir das unmöglich. Wenn ich es bittoresfe Landſchaftsbilder, teils treffliche 
nicht ſo notwendig brauchte —“ Scenen aus dem Schweizer und italieniſchen 
„Ba,“ unterbrach ihn Gaspari aufs neue, Volksleben. se nn 
mehr Schuldner in 
Ihrer Kundſchaft, wenden Sie ſich an einen 
von dieſen.“ 


| Gortſetung folgt). 
Rechnung iſt die am längſten aus. 5 
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Wege zu leiten.“ Dieſer Autrag joll 


zur 
zweiten Leſung des Etats des Miniſteriums 
des. Innern Kap. SS, Titel 1 (Gehalt des Mi 

niſters des Innern) eingebracht werden. 

Die katholiſchen Arbeiter wollen dem 
Papſte Leo XIII. zu ſeinem Wjährigen Re⸗ 
gierungsjubiläum eine Huldigung darbrin⸗ 
zen. Dieſe Huldigung ſoll in der Form eines 
Denkmals zu Stande kommen, das einen 
Arbeitsmann darſtellt, der das Kreuz hoch 
hält. Der „Germ.“ will ſcheinen, daß die 
katholiſchen Arbeiter Deutſchlands dem heili 
gen Vater noch eine beſondere Freude bieten 
könnten; fie ſchlägt deswegen vor: Ein ber- 
vorragender deutſcher Künſtler hat aus Anlaß; 
eines Ehrengeſchenkes, welches ein Arbeiter— 
verein ſeinem ſcheidenden hochverdienten 
Präſes als Zeichen tiefgefühlten Dankes dar— 
bringen wollte, ein Bild geſchaffen, welches 
die Gedanken der Eneyelica Leos XIII. 
Rerum novarum in glücklichſter Weiſe ver⸗ 
körpert. Verſchiedene Herren, welche Gelegen— 
heit hatten, das Bild in Augenſchein zu neh⸗ 
men, waren von der großartigen Anlage und 
tiefdurchdachten Kompoſition des Gemäldes ſo 
hingeriſſen, daß ſie dem Gedanten Ausdruck 
verliehen, ob es nicht möglich ſei, die Dar⸗ 
ſtellung in großer Ausführung zu wiederholen 
und das Ganze als ein Geſchenk der deutſchen 
katholiſchen Arbeiterſchaft dem hohen Verfaſſer 
des berühmten Rundſchreibens Rerum nova- 
rum zu Füßen zu legen. Es ſind Schritte in 
Ausſicht genommen, um zunächſt den Vor⸗ 
ſtänden der großen Verbände von dem Plane 
Kenntnis zu geben, damit dieſe dann er⸗ 
wägen können, ob die Realiſierung desſelben 
möglich iſt. Unſeres Erachtens würde man 
dem Arbeiterpapſte auf keine beſſere Weiſe die 
dankbare Freude über ſein ſoziales Wirken 
ausdrücken können als durch Überreichung des 
genannten Bildes, das, von wahrhaft künſtle⸗ 
riſchem Geiſte durchdrungen, jene Ideen zur 
Darſtellung bringt, die für alle Zeiten die 
Grundlage des ſozialen Wirkens der Katho— 
liken bilden werden. 

— Aus Wien wird gemeldet: Die „Freie 
Preſſe“ erfährt aus diplomatiſchen Kreiſen, 
daß auch Frankreich und England in die be— 
treffs Macedonien zwiſchen Sſterreich und 
Rußland geführten Verhandlungen eingeweiht 
worden ſeien, und daß dieſe beiden Staaten 
geſonnen ſind, Sſterreich und Rußland in der 
macedoniſchen Frage zu ſekundieren. Mit 
Italien ſei während des Pourparlers ein Ge 
dankenaustauſch gepflegt worden, der erraten 
läßt, daß Italien ſein Einvernehmen kund 
getan habe. Deutſchland hielte ſich einſtweilen 
noch reſerviert; man könne jedoch zuverſichtlich 
darauf rechnen, daß es gemeinſame Sache mit 
Oſterreich machen werde. 


Ausland. 


Nach einer Meldung aus Wien teilt die 
„Arbeiterztg.“ mit, daß ſich in der Staats 
druckerei eine Regierungsvorlage über die 
Anderung der Geſchäftsordnung im Druck be- 
findet; als Anhang find ihr die Geſchäftsord. 
nungen der großen ausländiſchen Parlamente 
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zwiſchen Portugal und Amerika, Wiederher⸗ 
ſtellung der Flotte, zahlreiche Maßnahmen zu 
gunſten des Proletariats, Amortiſation der 
auswärtigen Staatsſchuld. Ein Parteiführer 
wurde nicht gewählt, ſondern die Leitung 
einem Komitee übertragen. 
In Dänemark iſt zwiſchen der Regie⸗ 
rung und der Reformpartei der Linken über 
die neuen Steuerreform-Vorlagen Einigung 
erzielt worden. 
Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
ſteht es nunmehr feſt, daß auch die Kaiſerin 
den Zaren auf der Romreiſe begleiten wird. 
Die Ankunft in Ron iſt endgültig auf den 11. 
April angeſetzt. Das Zarenpaar wird am 14. 
April Neapel ſowie Capri beſuchen und am 
15. April die Rückreiſe antreten. Weiter ver⸗ 
lautet, daß auch in dieſem Jahre beſtimmt 
eine Zuſammenkunft der Kaiſer Nikolaus und 
Wilhelm ſtattfindet. 
Aus Tanger wird zur Lage in Marokko 
berichtet: Der Sultan ſandte dreißig Köpfe 
nach Marrakeſch, welche an den Stadttoren 
aufgehängt wurden, um die Bevölkerung in 
Ruhe zu halten, außerdem vierzig Gefangene. 
Die Truppen des Sultans hatten mehrere 
ſiegreiche Scharmützel im Hyainagebiet. 
Aus Südafrika wird gemeldet: Der 
Kolonialminiſter Chamberlain iſt geſtern 
abend aus Mafeking in Venterstorp einge 
troffen und wurde von den Einwohnern, bei 
denen ſich auch Delarey befand, herzlich be⸗ 
grüßt. Beim Einzug in die Stadt wurde dem 
Miniſter eine Adreſſe überreicht, auf die er mit 
einer beifällig aufgenommenen Anſprache er— 
widerte. 
In Waſhington haben Staatsiefre- 
tär Hay und der engliſche Botſchafter Herbert 
einen Vertrag unterzeichnet, wonach zur Rege— 
lüſig der Alaskagrenzfrage ein Ausſchuß ein- 
geſetzt werden ſoll, in den von jeder Seite drei 
Juriſten entſendet werden. 
Kunſt und Literatur. 

Wie man an Bord ſchläft, ißt 
und trinkt? erzählt der Matroſe Klaus 
Jürgenſen in einem Brief an ſeine Mutter den 
Leſern der „Flotte“, Monatsblatt des Deut— 
ſchen Flottenvereins (Januarheft 1903), und 
verſteht es, uns eine recht anſchauliche, mit 
echtem Seemannshumor gewürzte Schilderung 
vom Leben an Bord eines auf Auslandsfahrt 
befindlichen deutſchen Kriegsſchiffes zu ent— 
werfen, die mit anſprechendem Bilderſchmuck 
ausgeſtattet iſt. Die Abbildungen laſſen er- 
kennen, daß der Deutſche Flotten -Verein es ſich 
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dem reichen Inhalt der letzten Hefte nennen 
wir: Eine Traverſierung des Finſtergarhorns 
von G. Hasler, Bern; Von der Prien zum Inn 
von G. A. Baumgärtner; Skitouren in den 
Kitzbühler Alpen von Th. Herzog; Auf die 
Königsſpitze von H. v. Ficker, Innsbruck;: Von 
der Lindauer Hütte zur Sceſaplana von R. 
Reſchreiter; Neue Touren in der Geislergruppe 
von Günther von Saar, Graz; Auf dem Pfän⸗ 
der von Max Neal; Das Todtenkirchl und 
ſeine Traverſierung von E. Moennich; Drei 
Wintertage im Gotthardgebiet von Henry Hoek, 
Freiburg. Zu dem Artikel Todtenkirchl wollen 
wir ausdrücklich bemerken, daß dieſer inter⸗ 
eſſante Kletterberg noch niemals in ähnlicher 
Weiſe behandelt worden ift, und daß die ber- 
ſchiedenen dazu gehörigen Zeichnungen und 
photographiſchen Aufnahmen geradezu Auf⸗ 
ſehen erregen werden. Dem mächtig aufitre- 
benden Skiſport dient die „D. A.⸗J.“ durch 
Beſchreibung zahlreicher Ski-Touren und durch 
Aufſätze belehrenden Inhalts, durch Nachrich⸗ 
ten über Skivereine, Skirennen, Witterungs- 
und Terrainverhältniſſe u. ſ. w. Die Reich⸗ 
haltigkeit dieſes Blattes und die vornehme 
Ausſtattung werden dazu beitragen, die Abon⸗ 
nentenzahl auch in dieſem Jahr wiederum ſehr 
zu vermehren. 
Gerichts⸗Zeitung. 

— Aus Paris wird geſchrieben: Mit 
Thereſe haben die Unterſuchungsrichter Leydet 
und André einen beſonders ſchweren Stand. 
Sie können auch nicht das geringſte von ihr 
herausbekommen. Ihre ſtereotype Antwort 
auf alle Fragen und Auseinanderſetzungen 
ihrer Schwindeleien lautet: „Ich werde erſt 
bei den öffentlichen Verhandlungen reden, 
um meine Feinde mit einem Schlage zu ver⸗ 
nichten.“ Sonst kein Wort; nur ein ba 
gleichgültiges, bald verächtliches Lächeln kräu⸗ 
ſelt ihre dicken Lippen, wenn die Richter ihr 
ins Gewiſſen zu reden ſich die höchſt unnütze 
Mühe geben. Nur dann verläßt ihr Gleich⸗ 
mut ſie hier und da, wenn ihr Ausſagen ihrer 
Familienangehörigen und Spießgeſellen vor— 
gehalten werden, die als halbe Geſtändniſſe 
ausgelegt werden könnten. Sie murmelt 
einige Worte, wie: „Der Dummkopf! Der 
Schätzer!“ vor ſich hin und ihre Augen fun- 
keln wütend. Aber auch dann geht ſie nicht 
über peremptoriſche Ableugnungen hinaus. 
Es iſt nichts mit ihr anzufangen. — Inzwi⸗ 
ſchen hat einer ihrer Gläubiger, der Bankier 
Cattani, durch deſſen Vorgehen der ganze 
Schwindel aufgedeckt wurde, ſich entſchloſſen, 


angelegen fein läßt, feiner Zeitſchrift eine Aus- zur Beſchleunigung der Auseinanderſetzungen 


ſtattung zu geben, die bei der Geringfügigkeit 
des jährlichen Mitgliedsbeitrags vollſte An⸗ 
erkennung verdient. Von dem weiteren In⸗ 
halt iſt beſonders intereſſant ein Aufſatz über 
Rußlands Seeſtreitkräfte in Oſtaſien von 
Fregattenkapitän Klinckſieck, Kiel. Dieſer Auf⸗ 
ſatz ſchließt nach eingehender Darlegung der 
Stärkeverhältniſſe der ruſſiſchen Seemacht in 
Oſtaſien mit den beherzigenswerten Mahn- 
worten: „daß unſere Seeſtreitkräfte in Oſt— 
aſien gegenüber denen Rußlands und der 


angefügt. — Die Schneiderkonfektionäre lehn⸗ übrigen Mächte nahezu überhaupt nicht in 
ten den von der Genoſſenſchaft vorgeſchlagenen betracht kommen und daß eine politiſche Ver⸗ 
Lohntarif ab. Der Ausſtand dauert alſo ſort. wicklung eine Kataſtrophe bringen muß, wenn 


Der franzöſiſche Senat genehmigte 
die Brüſſeler Zuckerkonvention. 

Der Gemeinderat von Algier hat in einer 
Zuſchrift an den Marſeiller Gemeinderat Ein⸗ 
ſpruch gegen eine Kolonialausſtellung in Mar⸗ 
jeille erhoben, da Algier zuerſt eine ſolche ge⸗ 
plant hatte. Man glaubt nicht, daß die Mar 
ſeiller Behörden dem Proteſte Rechnung tragen 
werden, da die Arbeiten ſchon zu weit vorge⸗ 
schritten ſind. Es iſt eine Summe von 18 
Millionen Franks ausgeworfen, die verbraucht 
werden ſollen. Marſeille habe bereits von der 
Regierung die Erlaubnis zu einer Lotterie, die 
12 Millionen einbringen ſoll. | 

Nach einer Meldung aus Rom verlautet im 
Vatikan, der Nuntius in Brüſſel Pignatelli 
joll zum Nuntius in Wien ernannt werden. 

In Madrid genehmigte eine Verſamm-⸗ 


lung der früheren liberalen Miniſter das von 


Monroe vorgeſchlagene Piogramm der libe— 
ralen Partei. Das im Geiſte Sagaſtas ver— 
faßte Programm umfaßt: Vereins- und Ber- 
ſammlungsfreiheit auch der religiöſen Kongre— 
gationen, Einführung des obligatoriſchen, all 
gemeinen Wahlrechts, Nichteinmiſchung in 
europäiſchen Fragen, Befeſtigung der Bande! 


wir nicht ohne Verzug energiſche und um⸗ 
faſſende Maßregeln zur Verſtärkung oder 
beſſer geſagt zur Schaffung einer Auslands- 
flotte ergreifen, die unſeren überſeeiſchen Inter⸗ 
eſſen wenigſtens einigermaßen Rechnung 
trägt“. 

Die in München vor ungefähr zwei Jah⸗ 
ren ins Leben getretene „Deutſche Alpen- 
zeitung“ (vierteljährlich 3 Mk., für 6 glän⸗ 
zend illuſtr. Hefte) hat ſich in dieſer Zeit eine 
Ausnahmeſtellung in der geſamten Zeitſchrif— 
tenliteratur erobert. Sie hat nicht nur alle 
alpinen und touriſtiſchen Fachblätter über⸗ 
flügelt, ſondern auch dem Literatur- und 
Kunſtfreund ſchon ſo viel neues und wertvolles 
geboten, daß ſie nunmehr im Wettkampf mit 
jeder anderen Zeitſchrift ehrenvoll beſtehen 
kann. Wo jetzt immer mehr der Geſchmack des 
Publikums durch reine Bilderwerke in ungün⸗ 
ſtiger Weiſe beeinflußt wird, iſt das Programm 
dieſer Zeitſchrift ein ganz beſonders Tohens- 
und dankenswertes. Durch die oft geradezu 
packenden bildlichen Darſtellungen zwingt ſie 
den Beſchauer zum Leſen, zur Vertiefung, zum 
Miterleben der Körper und Seele mächtig 
ſtärkenden Wanderungen und Klettereien. Aus 


mit der Schwindlerfamilie eine Privatklage 
gegen ſie anzuſtrengen. Bekanntlich hatten die 
Humbert⸗Daurignaes die Frechheit fo weit ge⸗ 
trieben, ihn wegen Wuchers gerichtlich zu be⸗ 
angen, waren aber mit dieſer Klage abge- 
wieſen worden. Herr Cattani hat nun eine 
Gegenklage wegen Verleumdung gegen fie er- 
hoben, die am 11. Februar zur Verhandlung 
vor dem Zuchtpolizeigerichte gelangen ſoll. Es 
bleibt nur die Frage offen, ob die Humbert⸗ 
Daurignaes ſich zu dieſer einfinden werden. 
Eine ſolche Vorverhandlung dürfte nicht ihren 
Abſichten entſprechen. Aber auch ohne ihr Er⸗ 
ſcheinen dürfte dieſes Verfahren ſich ſehr inter⸗ 
eſſant geſtalten und den Schwindlern einige 
Unannehmlichkeiten bereiten. 

in r ſ. Zt. gemeldete Zuſammenſtoß 
der Equipage des Präſidenten Rooſevelt mit 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen im Sep— 
tember vorigen Jahres hat jetzt ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel gehabt. Der Führer des 
Straßenbahnivagens iſt zu ſechs Monaten 
Arbeitshaus und zur Zahlung einer Geldſtrafe 
von 500 Dollar verurteilt worden. Bekannt ; 
lich war bei dem Unfall der Präſident verletzt 
und der Geheimpoliziſt Craig getötet worden. 
Das Hamburger Landgericht wies 
koſtenpflichtig die Erſatzklage des Heldentenors 
Willi Birrenkoven gegen die Direktion des 
Stadttheaters auf eine Entſchädigungsſumme 


von 40 000 Mark ab. Der Künſtler ſtürzte be.] Sozialiſten 
bei einer „Rienzi“⸗Vorſtellung am Albert Genzen als Kandidat für die Reichs⸗ 
ſich tagswahl aufgeſtellt. Derſelbe fungierte bereits 


kanntlich 
1. April 1901 vom Pferde und verletzte 
chwer. 

Eſſen, 24. Januar. Das Schwurgericht 


— 


mißhandelt, daß der Verletzte den Wunden Adreſſe an den Vorſtand in Hambur 
erlag; in einem andern Falle hatte er von fei- ſteinſtraße 47, 


ner Waffe ungerechtfertigten Gebrauch gemacht 


und in einem weiteren Falle einen Mann im] waltungsrat geſchehen, 


N g 30, Man 
ein einſenden. Die Lei der 
tſhieſigen Ortsgruppe ſoll durch einen Ver⸗ 


wozu ſich gebildete 


Wachtlokale mit einem Beſenſtiel mißhandelt. Herren, Lehrer, Kaufleute oder Beamte mel⸗ 


Bologna, 26. Januar. Der 
belaſtungszeuge im Mordprozeß 
Cervato, iſt geſtorben. Dadurch iſt die Unter⸗ 
ſuchung des Prozeſſes gefährdet. 


Theater⸗Gloſſen. 
Alt⸗ Heidelberg. 
Wir ſehen den Himmel offen, 

Das Herz wird uns Alten weit, 

Seh'n wir das Glück und Hoffen 

Der Burſchenherrlichkeit. 

Monna Vanna. 
Nur mit dem Mantel bekleidet 

Kam ſie, wie er es gewollt — 

Doch was nützet ihm der Mantel, 

Wenn er nicht iſt gerollt? 

Das dunkle Tor. 
Es iſt eine alte Geſchichte 

Und oft ſchon kam ſie vor, 

Im Leben und in der Liebe 

Iſt gefährlich das dunkle Tor. 

Das große Licht. 
Wer überſchätzt ſein Können, 

In Phraſen nur immer ſpricht, 

Den wird die Menge nennen 

Trotzdem — das große Licht! 


Stadt⸗Theater. 
Am Sonnabend erfolgte die Aufführung der 


d Mozart'ſchen Oper „Don Juan“, die an Stil: 


einheit ſich vielleicht nicht mit der „Zauberflöte“ 
oder „Hochzeit des Figaro“ meſſen kann, aber 
doch eine ſo herrliche, einſchmeichelnde Muſik 
bietet, daß man das Vergleichen vergißt und ſich 
nur an das Gebotene hält. Trotz einzelner 
Mängel ein der Wiedergabe, auf die wir nicht 
näher eingehen wollen, rief die Aufführung einen 
befriedigenden Eindruck hervor, der zum größten 
Teile Herrn Francesco d' Andrade (Don 
Juan) auf das Konto geſetzt werden muß. Der 
liebenswürdige Künſtler gehört zur Zeit zu den 
bedeutendſten Darſtellern des „Don Juan“, dem 
er als Sänger und Schauſpieler in gleicher Weiſe 
gerecht zu werden vermag. Ein vollendeter Ka⸗ 
valier, was Haltung und Allüren anbetrifft, bringt 


Haupt- den 
Martini, Verein aufgenommen. 


3 der Richtung nach 


können. Auch Damen werden in den 
— Amtlich wird jetzt gemeldet, daß dem 
Kaufmann Albert Eduard Toepfer 
hierfſelbſt der Charakter als Kommerzienrat 
verliehen iſt. 

„ Im Stadttheater verabſchiedet 
ſich am morgigen Dienstag d' Andrade in 
Verdi's hier ſeit vielen Jahren nicht gegebenen 
„Maskenball“, Mittwoch wird Philippis „Das 
dunkle Tor“ zum erſten Male wiederholt und 
Nerperstag folgt eine Aufführung der „Wal⸗ 
re“. 


— Bezirksverein Neutorney⸗ 
Weſten d. Am Sonnabend, den 24. d. M., 
fand im Ausſchank der Viktoria-Brauerei die 
diesmonafige Hauptverſammlung ſtatt, mit 
der gemeinſames Abendeſſen und ein humo⸗ 
riſtiſcher Herrenabend verbunden war. Die 
Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Nach 
Annahme des Protokolls der letzten Verſamm⸗ 
lung erfolgte die Wahl der Kaſſenprüfer. Es 
wurden hierzu wiedergewählt die Herren 
Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Block und 
Lehrer Springſtubbe. Aus der Verſammlung 
wurden verſchiedene den Bezirk betreffende 
Wünſche laut. Es wurde allgemein an⸗ 
erkannt, daß es dringend erwünſcht ſei, in der 
Grünſtraße Trottoir zu legen und die 
Kreckower Landſtraße bis zur Stadtgrenze in 
8 J Braunsfelde zu pflaſtern. 
Es ſollen dieſerhalb weitere Schritte getan 
werden. Auch kam erneut die Frage der Ein⸗ 
richtung einer Apotheke in der Alleeſtraße zur 
Erörterung. Eine Kommiſſion wurde mit den 
erforderlichen Erhebungen zu Erreichung dieſes 
Zieles beauftragt. Es wurde ferner beſchloſſen, 
an die Straßenbahnverwaltung die Bitte zu 
richten, beim Übergang von den Straßenbahn⸗ 


wagen der Weftend-Linie auf die Bellevue⸗ 
Linie das Umſteigen an der Breiten- und 


Wollweberſtraßen-Ecke und an der Ecke der 
Grünen Schanze — an der Hauptwache — zu 
geſtatten, derart, daß man an der Halteſtelle 
am Berliner Tor aus- und neben der Haupt⸗ 
wache wieder einſteigt. Es ſoll dadurch ver⸗ 
mieden werden, daß bis zum Hineinfahren in 
die Breiteſtraße der Bellevue-Wagen borüber- 
fährt, ohne ihn erreichen zu können. — In 
dem gemütlichen Teil wurde aus Anlaß des 
bevorſtehenden Geburtstages Sr. Majeſtät des 


er die fascinierende Gewalt, jeues geheimnisvolle Kaiſers von Herrn Fabrikbeſitzer Windolf zu⸗ 


Etwas, das ihn den „armen Mädchen“ gegenüber 
ſo unwiderſtehlich macht, ſo natürlich zum Aus⸗ 
druck, daß kein Zweifel an der Glaubwürdigkeit 
der einzelnen Scenen aufkommt, und er ſomit 
unmittelbar auf die Zuhörer wirkt. Seine 
Stimme klang noch ſo friſch wie früher; 
Tongebung und ungemein klare, deutliche Aus⸗ 
ſprache, ſelbſt bei dem ſchnellſten Tempo, zeich⸗ 


edle] in 


nächſt das Kaiſerhoch ausgebracht. Bei muji- 
kaliſchen und Geſangsvorträgen nahm der 
Abend einen weiteren fröhlichen Verlauf und 
hielt die Teilnehmer lange beiſammen. 

n der hieſigen Volksküche wurden 
der vergangenen Woche 5123 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

Im Bellevue⸗Theater iſt der 


— 


neten auch jetzt feine geſangliche Leiſtung aus, Spielplan für dieſe Woche in folgender 


die nach dem 
pagnerarle“ mit Stürmen des Beifalls belohnt 
wurde, der an Intenſivität während des ganzen 


Abends überhaupt nichts zu wünſchen übrig ließ.] Licht“; 


Jedenfalls wird ſein letztes Gaſtſpiel am Dienstag 
ein ebenſo gut beſetztes Haus finden, wie es am 
Sonnabend der Fall war. I. M. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. Januar. Die Konſtituierung 
der „Stettiner Oderwerke“, Aktien⸗ 
geſellſchaft für 
ſoll in 
1 2 

1. 

ei gr Einmarkſtücke 
Münzzeichen D. und Jahreszahl 1874 — ſind 
neuerdings in Umlauf; dieſelben fühlen ſich 
fettig an und ſind ſchwärzlicher als echtes Geld. 


einberufenen Verſamm⸗ 


. 
— en 


— Im Wahlkreiſe Stralſund⸗ 
Franzburg⸗Rüg en iſt ſeitens der 
der dortige Viktualienhändler 


früher als Zählkandidat, der Partei. 
Koſtenfreie Unterrichts- 


verurteilte den Polizeifergeanten Krinetzki auskurſe in Sprachen und Handelswiſſenſchaften 


Gelſenkirchen 
Todeserfolg 


wegen Körperverletzung 


mitſſollen hier 
und wegen vorſätzlicher Körper- bildungsverein, e. V., 


am Platze durch den Reform- 


veranſtaltet werden. 


hier 


verletzung in zwei Fällen zu 5½ Jahren Ge Alle diejenigen, welche ſich für die Bildung der 
fängnis. Krinetzki hatte im erſten Falle einen |hiefigen Ortsgruppe intereſſieren und an den 
Arbeiter im Arreſtlokal mit dem Säbel derart! Freikurſen 


teilnehmen wollen, 


letzten Male abends zu kleinen Preiſen: 


Schiff und Maſchinenbau, aufgenommen. 
einer für Mittwoch Nachmittag im! nautiſchen Verein 


ortrage der ſogenannten „Cham⸗ Weiſe feſtgeſetz: Dienstag, nachm., Schülers 


Vorſtellung: „Wilhelm Tell“, abends, kl. Preiſe: 
„Der Veilchenfreſſer“; Mittwoch: „Das große 
Donnerstag: „Er und ſeine 
Schweſter: Freitag: „Alt = Heidelberg“; 
Sonnabend, auf vielſeitigen Wunſch, zum 
„Ueber 


„ unſere Kraft“, I. Teil. 


— Ge den Unfug des Mißbrauchs 
der Flachen polen, die ſo 5 die 2 
zige Kunde über ein Schiffsunglück bringen, 
hat der Kieler nautiſche Verein den Kampf 
Er beſchloß, beim deutſchen 
ae ii en 2 3 
ür Flaſchenpoſten keine Glasflaſchen, ſondern 
lin ae e, feſt verſchließbare Blechgefäße 
von beſonderer Form verwendet werden. Auch 
ſoll der Name des Schiffs eingepreßt werden. 
Durch eine geſetzliche Regelung dürfte es ge⸗ 
lingen, die bedauerlichen „Scherze“, die ſo oft 
mit Flaſchenpoſten getrieben werden und Be⸗ 
unruhigung hervorgerufen haben, wirkungs⸗ 
los zu machen. 

* Eine glänzende Kaiſergeburtstagsfeier 
hatte am Sonnabend der Eiſenbahnver⸗ 
ein Stettin in den Sälen der Turnhalle 
veranſtaltet. Die ſämtlichen weiten Räume 
reichten um hin, die aus allen Kreiſen der 
Beamten und Arbeiterſchaft der Eiſenbahn⸗ 
direktion Stettin beſtehenden Feſtteilnehmer 
mit ihren Damen zu faſſen. Nach einem von 
der Kapelle des 2. Artillerie-Regiments unter 


mögen ihre lperſönlicher Leitung ihres Dirigenten, Herrn 


Obere Breitestr. 2. 


Fernspr. 1210. 


Wilb 


Montag den 26. und 


| Dienstag 


Cetzte Inventur-Ausverkaufstage| 


und knappe Roben von besten schwarzen, marineblauen u. hell- 
farbigen Alpaccas; — Reste u. knappe Roben von schweren 
schwarzen u. farbigen Cheviots, Kammgarnen, Diagonales, Hohairs 
u. Satin-Tuchen; — Reste und knappe Roben von gediegenen 
Winter- u. Sommerstoffen; — Reste u. knappe Roben von Lovert- 
Coats, Barege Voiles u. Grenadines; — Reste von Tennis- u. Blusenstoffen; — Reste u, knappe Roben von 
feinsten Organdys, Leinen, Zephyrs, Satin-Foulards u. Mousseline de laines; — Reste u. knappe loben von 
schwersten schwarzen u. farbigen Seiden-Damasses; — Reste u. knappeRoben von blauweiss bedruckten 
Seiden-Foulards: — Reste von aparten Chines, reinseidenen Blusenstoffen u. Waschseiden 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen! 


hulz 


den 22. 5 


Ecke Gr. Mollweherstr. 


Fernspr. 1210. 


Stabstrompeter Hagen / geſpielten. Marſche ev 
öffnete der Vorſitzende des Vereins, 


Deutſchen den Sieg brachte, beſchloß den au 
Herr regenden Vortrag. — Darauf erfolgte die 


* 


Eiſenbahndirektor Seidl, mit einigen freund. Rechnungslegung für das verfloſſene Vereins 


lichen Begrüßungsworten die Feier. Fanfaren⸗ 
bläſer in phantaſtiſchen Koſtümen blieſen eine 
ſchmetternde Fanfare, worauf eine junge Dame 
das ſchwungvolle. Feſtgedicht ſprach. In einer 
3 der Geng aufgenommenen 
ar hohe Geburtstagskind. In dem hierauf 
Eaen ß iel „Heil, Kaiſer Wilhelm II.“ 
a die einzelnen Bundesſtaaten, 
charakteriſtiſche 
dem Kaiſer ihre Huldigungen 
wünſche dar. Das von edlem Patriotismus 
durchwehte Feſtſpiel, welches durch viele 
arbenprächtige Bilder und gemeinſame Ge— 
ange abwechslungsreich geſtaltet wär, 
lich einer jubelnden Aufnahme. Unter brau— 
ſender Zuſtimmung der Feſtverſammlung 
wurde ein Huldigungstelegramm an Seine 
Majeſtät und ein Ergebenheitstelegramm an 
Herrn Miniſter Budde beſchloſſen. Muſikvor⸗ 
träge der Kapelle, gemeinjane Lieder, einige 
humoriſtiſche Vorträge vervollſtändigten das 
reichhaltige Programm. Ein fröhlicher Tanz, 
der die meiſten Teilnelfner noch manche 
Stunde in froher Stimmung zuſammenhielt, 
beichlo die ſchöne Feier, welche zugleich einen 
ſchönen Beweis von dem feſten Zuſammenhal— 
ten der Eisenbahner und dem guten Einver 
nehmen — 525 Vorgeſetzten und Untergebe— 
va un der Sera Jeſtlichkeiten 
Miegsveter erein Deutſcher 
Berein. chemie n im Konzerthauſe, der 
Ze, . Samerade n der Ma- 
ger Jäger 0 e der Verein ehemali⸗ 
halle 8 a nd Schützen in der Abend⸗ 
e Patriotiſche Landwehr⸗ 
verein im Saale der Randower Molkerei 
und die erſte Abteilung unſerer ſtädtiſchen 
euerwehr in Meyers Feſtſälen. 


In der Ortsgruppe Stettin des Deut⸗ 
ſchen Oſtmarkenvereins ſprach am 


23. Januar Herr Ober-⸗Steuerkontrolleur 
Schiffer über die heutige Polenfrage auf 


Grund eigener, eine lange Reihe von Jahren 
gemachter Beobachtungen und Erfahrungen. 
Es war ein feſſelndes, wenn auch keineswegs 
erfreuliches Bild, welches er entrollte, zunächſt 
von Oberſchleſien, wo das früher durchweg 
gutpreußiſch geſinnte, allen großpolniſchen 
Plänen abgeneigte ſlaviſche Volkstum plan- 
mäßig durch den Klerus zur Propaganda er- 
zogen wurde, neueſtens aber bereits ſoweit 
verhetzt iſt, daß ſeine polniſchen Führer der 
Bundesgenoſſenſchaft des Zentrums entraten 
zu können glauben. Der Vortragende ſchil⸗ 
derte ſodann eingehend, wie in der Provinz 
Poſen ſeine deutſchen katholiſchen Glaubens- 
genoſſen überall mit ihren Wünſchen um Ein⸗ 
3 deutſcher Gottesdienſte, Anſtellung 
eutſcher Geiſtlicher u. ſ. w. ganz abgewieſen 
‚oder mit halben, widerwillig gewährten Zuge 
Euaoniſen vertröftet würden; freilich ſei die 
g dlich f. des Erzbiſchofs von oſen eine un⸗ 
endlich ſchwierige, da er das Unmögliche ver- 
einen ſolle: Loyales Verhalten gegenüber der 
Krone und Staatsregierung und die Rolle 
eines „Primas der polniſchen Nation“ mit 
— daran geknüpften Hoffnungen. Als be⸗ 
11 ers verhängnißvoll iſt die Erziehung des 
. — zu erachten, der ſich zumeiſt aus den 
5 eren Volksſchichten ergänzt und von dem 
f — iu. — 3 und weiter ins 
g ar zum Pfarramt ni 5 

Bu bei en Herkunft nicht, dem Pal 
atholiſchen Einfluß entwinden kann und fo 
zum Werkzeug der nationalpolniſchen Propa⸗ 
ganda werden muß oder auf einer Pfarrſtelle 
in ſtockpolniſcher Umgebung völlig iſoliert 
wird. Vorgeleſene Stellen aus dem warnen— 
den Briefe eines ſolchen Unglücklichen an jei- 
nen Freund, dem er ſterbend ſein elendes, ver⸗ 
me ſchildert, ließen ahnen, was 
1 ee leiden müſſen, die nicht auf- 
Be fich r deutſch zu fühlen. Erfreulich iſt 
— ar ich neuerdings in den Oſtmarken die 
üſchen Katholiken überall zu Vereinen zu⸗ 
und ihr Recht fordern. 


. ſchließen 

mit wird dem Hauptargument der Pol 
daß polniſch und katholiſch Hleiljhehentern fe. 
der Boden entzogen. — Eine intereſſante 
Schilderung der Vorgänge bei der letzten 
1 in Meſeritz⸗Bomſt, die ſchließ⸗ 
9 en em einmütigen Zuſammengehen 


0 auch der Katholiken trotz dem 
Rate der Herren Lieber und Stephan 24 dem 


Abonnements-Einladung] _ 


auf die „Stettiner Zeitung“. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Februar auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am A bend aus⸗ 
gegeben. 

Die Redaktion 


der „Stettiner Zeitung“. 


Au unſere Mitbürger! 
iter dat feinen Einzu gehalten und mit 


ihm Sorge und } 
ſolchen Fällen wollen in vielen Familien. In 
en u Dir nach alter Sitte hel 
eintreten und den ärmſten — . itte helfend 
Mittag beſchaffen. indern warmes 
Wir wenden uns daher wieder 
unſere Mitbürger mit der Bitte 
unſerer 
geblich 


il an 

er = t tügung 
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80 > Krosta 
Raufmann — une. Direktor Dr. Neisser. 
or Dr. Rühl. Poller. Stadtſchulrath Pro⸗ 
Regierungs-Baumeifter Wochen v. Schroeter. 
| 8 “ Eigentümer der un. Juſtizrath 
4 * d Zeikung“ Wiemann. 


„Neuen Stettiner 


durch Zuruf wiedergewählt. 


und Glück- Rednerin 


erfreute mentlich des Zolltarifs Erwähnung 


jahr und dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung 
erteilt. Der Vorſtand der Ortsgruppe wurde 
Eine Kommiſſion 
ſoll in Gemeinſchaft mit gleichgeſinnten natio- 
nalen Vereinen die Vorbereitungen für die ge 


rr Gütererpedient Schmeißer plante Bismarck-Gedenkfeier treffen. 


Im Saale der Bockbrauerei ſprach 
geſtern Frau Klara Zetkin aus Stuttgart 


A durch vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft über 
Truppengattungen verkörpert, die 


bevorſtehenden Reichstagswahlen. Die 
entrollte in anderthalbſtündigem 
Vortrage das ſozialdemokratiſche Parteipro⸗ 
gramm und wurde im Zuſammenhange damit 
der wichtigeren politiſchen Zeitereigniſſe, na⸗ 
getan. 
Aus der Annahme des Tarifes ſollten die Ar. 
beiter. ſolgern, daß Deutſchlands Stellung auf 
dem Weltmarkte gefährdet ſei, woraus eine 
Verſchlechterung des inländiſchen Arbeitsmark⸗ 
tes ſich ohne weiteres ergebe. Schon aus die⸗ 
ſem Grunde müſſe die Arbeiterſchaft für ſolche 
Kandidaten eintreten, denen der Abſchluß gün⸗ 
ſtiger Handelsverträge am Herzen liegt. In 
einer Reſolution bekundeten die Verſammelten, 
daß ſie unverbrüchlich zur Sozialdemokratie 
halten und Forderungen auf Vergrößerung 
der Marine oder des Landheeres ein „flam 
mendes“ Nein entgegenſetzen wollen, ſie for— 
dern dagegen erhöhte Ausgaben für Nultur- 
zwecke. 

* Geſtern Vormittag gegen 91% Uhr 
wurden beide Feuerwachen nach dem Grund— 
ſtück Am Dunzig Nr. 4 gerufen, woſelbſt in 
der Boldtſchen Melaſſefutterfabrik Feuer 
ausgebrochen war. Das dreiſtöckige Fabrik— 
gebäude enthält in den Obergeſchoſſen Lager- 
räume für Torfſtreu und Sägeſpähne, unge⸗ 
heuer leicht brennbare Stoffe alſo, und in die- 
ſen Räumen hatten die Flammen ſich denn 
auch gewaltig ausgedehnt. Entſtanden iſt der 
Brand vermutlich im Erdgeſchoß, wo die Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Keſſelanlagen ſich befinden, die 
Flammen durchſchlugen dann die Decken oder 
ſie nahmen auch durch das Treppenhaus den 
Weg in die oberen Stockwerke, ‚jedenfalls 
brannte beim Eintreffen der Feuerwehr bereits 
das ganze Gebäude. Der Angriff erfolgte ſo⸗ 
gleich von beiden Dampfſpritzen und mehreren 
Hydranten aus mit acht Schlauchleitungen 
und war nach anderthalbſtündiger Arbeit der 
Brand ſoweit gedämpft, daß die Mannſchaften 
der Wache 1 mit ihrem Löſchzuge abrücken 
konnten die Wache II blieb dagegen noch bis 
nach Uhr auf der Brandſtelle in Tätigkeit. 
Das Gebäude iſt gänzlich ausgebrannt, auch 
und We 186. 0 ez, die Maſchinen⸗ 
ind Keſſelanlage ſoll jedoch nur wenig ge— 
litten haben. x 1 9 

* Im Fort Leopold wurde am Sonn- 
abend ſpät abends ein Mann, in deſſen Ge- 
ſellſchaft ſich ein Mädchen befand, von zwei 
Leuten geſtellt und angeblich unter Drohungen 
zur Hergabe von Geld genötigt. Es gelang 
alsbald die „Räuber“ dingfeſt zu machen, letz⸗ 
tere ſtellen jedoch den 
dar als der Geplünderte und wäre die Ver 
nehmung des Mädchens ſehr erwünſcht, wes⸗ 
halb an dieſe Zeugin das Erſuchen gerichtet 
wird, ſich in der Kriminalinſpektion zu melden. 

„23 Perſonen meldeten ſich in den letzten 
beiden Tagen als obdachlos, feſtgenom⸗ 
5 n wurden drei Bettler und zwei Vetrun⸗ 

e. 

Von einem Rollwagen 
Wege zum Zentralgüterbahnhof 
rs J. = H., abhanden. 

x Im Zentralhallen-Theate 
findet heute am Geburtstage Er. Maß 1 


kam auf dem 
ein Faß Rum, 


Kaiſers von ½8—8 Uhr patriotiſches Konzert, 


ausgeführt von der verſtärkten Kapelle des 
Muſikdirektors Herrn G. Pelz, ſtatt, mid 
daran anſchließendem Huldigungstableau. Die 
Feſt⸗Vorſtellung beginnt um 8 Uhr. — Int 
Tunnel konzertiert die Hauskapelle nach der 
Vorſtellung bei freiem Eintritt, und werden 
der Feier des Tages entſprechende Muſikſtücke 
geſpielt werden. 


Viehmarkt. 


Berlin, 24. Januar. Städtiſcher Schlacht: 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Alreltlen. 0 
ſtanden zum Verkauf: 4326 Rinder, 1252 Kälber, 
8652 Schaſe, 7455 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 


ie Lieferung der für die hieſige Gasanſtalt im 
Rechnungsjahre 1903 erforderlichen Gaslohlen 
— 34 000 engl. Tons — ſoll vergeben werden. 
Die Lieferungsbedingungen können im Geſchäfts⸗ 
immer Nr. 13 des Rathauſes einge ſehen oder 
ort gegen Zahlung von 50 „ abgefordert werden. 
Pe An ebote ſind verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen, bis einſchließlich 10. Fe⸗ 
55 * Is. im vorgenannten Geſchäftszimmer 
Die Bieter bleiben bis einſchließlich 26. Februar 
d. Is., bis zu welchem Tage die be elan 
auf die ganze Menge oder Teile derſelben 
halten bleibt, an ihre Gebote gebunden. 
Stettin, den 20. Januar 1903. 


Der Magiſtrat. 


vorbe⸗ 


Hierdurch laden wir die Mitglieder unſeres 
ereins zur diesjährigen . 


ordentlichen Generalverſammlung 
Scale hee den 30. Januar, Abends 8 Uhr, im 
gebenft ein Herrn Kotz, Gutenbergſtraße, ganz er- 
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Der Vorſtand. 


Kirchliches. 
„Schloßkirche: 
Dienstag (Kaiſersgeburtstag) Vormittag 10 Uhr: 
Herr Konſiſtorialrat Haupt. 5 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Jahren 
280 — 280 Pfund ſchwer 50 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber — bis — 
Vorfall erheblich anders 


Bekanntmachung. 


Weart (bezw. fur 1 2b. 
Ochſen: a) vollfleiſchige, 
Schlachlwerts, höchſtens 6 


{ i snenräftete und ältere einem Grafen gehörigen Koffer die Leiche eines 
A e 0 c mai genäht junge ſchönen, von lchſtichen durchbohrten Mäd⸗ 


ausgemäſtete 61 bis 65; e 


höchſten Schlachtwert 


vollfleiſchige 
a) vollfleiſchig ihrte jüngere und gut 


b) 1 

59 bis 63: 54 

F N en und Kühe: a) vPollfleiſchige, aus. 

gemäſtete Färſen höchſten . 12 16 Fe 
i sgemäſtete Ki 

b) vollfleiſchige, ausg 0 3 1 5 


S ts bis 
Schlachtwerts zu güde und weniger gui 


e) ältere ausgemäſtete und 
entwickelte jüngere 57 und Färſen 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 


55 


e) gering genährte Kithe und i 

8 Vollmilchmaſt) 
a) feiuſte Maſt. ( b) mittlere 
68 bis 72; 


Kälber: 
und beſte Sangkälber 79 bis 82; 
Maſttälber und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber 53 bis 57; e 
gering genährte (Freſſer) 53 bis 57. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 71 


b) ältere Mafthanmel 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
ſchafe) 56 bis 64; d) Holſteiner Miederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Mau 


bis 75; 


in Pfg.): Rinder: 
ausgemäftete, höchſten 


| zhrte ältere 55 bis 57; d) geringſchens gefunden. 9 tra 
= aut de Ba ae 58 50 Bullen: der Tod nur wenige Stunden vor dem Auf⸗ 
AR a 3 65 bis 67; finden der Leiche ein. Die ſtrengſte Unter⸗ 

genährte ältere ſuchung iſt eingeleitet worden. 


6) gering genährte 54 bis 57. 


54 bis 55; 
Färſen 48 bis 53. 


Vorſitz des Grafen Douglas, erklärte ihre Zu- 
ſtimmung zu der Haltung der Bündler bei 
der Haltung über den Zolltarif. Es ſprachen 
die Abgeordneten Roeſicke und Schrempf. 


Die Mozambique-Geſellſchaft 2 
Vorſchlag betreffend Anwerbung von Einge⸗ 
borenen ihres Territoriums für die Transvaal⸗ 
Minen. 


d) ältere 


65 bis 67; 

| die „ t 
Gerz über das Vermögen des Großhändlers Stern 
aus Bamberg it nunmehr der Konkurs ber- 
hängt worden; 


zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 


20%, Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 


c) fleiſchige 57 bis 58; d) gering entwickelte 54 
bis 56; e) Sauen 54 bis 55. . 28 
Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 


wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt mers 


es 
veinemarkt 


Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam.“ 
den Schafen war der Gejcjäftsgaug ruhig, 
wird nicht ganz ausverkauft. Der Schi 

verlief glatt und wurde geräumt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


München, 26. Januar. Der Zug 4 
Berlin⸗München ift durch die Wachſamkeit 
des Lokomotivführers Engelbreit in der Nähe 
der Station Keivs in Baiern geſtern nach- 
mittag einem großen Unglück entgangen. Der 
bemerkte noch rechtzeitig 
einen Achſenbruch an der Lokomotive und 
brachte den Zug zum Stehen. Das Unglück, 
das jo verhütet wurde, wäre unabſehbar ge- 
weſen. 
„Teplitz, 26: 
riemenfabrik 


Lokomotivführer 


Januar. Die große Treib- 
von Friethof iſt größtenteils 
niedergebrannt. Der Schaden iſt bedeutend. 

Peſt, 26. Januar. Von drei Land⸗ 
ſtreichern, welche über Nacht im Gefängnis zu 
Cſacza untergebracht waren, und die in der 


Frühe weitertransportiert werden ſollten, wur⸗ 
den morgens infolge Ausſtrömens von Kohlen⸗ 
orydgaſen aus dem Ofen zwei todt, der dritte 
Ihre Identität konnte, 
da jegliche Papiere fehlten, nicht nachgewieſen 


ſterbend aufgefunden. 


werden. 
Paris, 25. Januar. 


Nähe, von Bolinies verübt. Eine Anzahl 
Steinblöcke wurden von einer Brücke auf den 


Eilzug geworfen, wodurch die Dächer zweier 


Wagen eingedrückt wurden. 
den nicht verletzt. 


Dem Unterſuchungsrichter wurde mit⸗ 


geteilt, daß der wegen Schwindeleien flüchtig 
gewordene Dekan Monſeigneur 8 


ſich in einem Kloſter in der Roms 
di Laterano. 
den Dekan auszuliefern. 

Eeine 60jährige Frau 
in ihrer Wohnung aufgefunden. 
ſchein nach fiel ſie in einem Anfall von 


Schwäche auf den Ofen, wobei ihre Kleider 


Feuer fingen. 


Paris, 26. Januar. Der 
miniſter veröffentlicht die 104. Subſkription 
für die Geſchädigten auf Martinique. 
Höhe 
9111232 Franks. 

Belfaſt, 26. Januar. 
brunſt zerſtörte zehn Gebäude in der Stadt 
Armagh. Mehrere Perſonen ſchwebten in Lebens⸗ 
gefahr; in einem Magazin befand ſich eine große 
Menge Dynamit, die im letzten Augenblick, bevor 
das Feuer überſprang, weggebracht werden konnte. 
Der in beläuft ſich auf über 60 000 Pfund 
Sterling. 


Für ein flottes Hotel in Vorpommern mit bedeutendem Reiſeverkehr 


wird ein gewandter 


Oberkellner 


geſucht. Bewerber mit ſelbſtgeſchriebenen 


A. Z. 100 in der Expedition d. Zeitung, Kirchplatz 3. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 24. Januar 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Eiſenbahnſchaffner Krüger, 
Maurer Pockelwaldt, Kutſcher Weſtphal, Schuh⸗ 

machermeiſter Piehl, Arbeiter Schmidtke. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Koehn, Schmied 
Pitolin, Arbeiter Lüskow, Arbeiter Hidde, Keſſel⸗ 
ſchmied Henning, Schiffszimmermann Neumann, 
Schloſſer Köhn, Tiſchlergefellen Kapitke, Schneider 
Höppner, Klempnermeiſter Grahlow. 

Aufgebote: 

Schneider Godejahn mit Frl. Glacik; Kaufmaun 
Jahnke mit Frl. Lakumsky; Maſchinenſchloſſer 
Lalowski mit Frl. Gröſch; Postbote Seidenkranz 
mit Frl. Haack; Major und Adjutant von der 
Schulenburg mit Frl. von Heyden⸗Linden. 

Eheihliehunnen: B 

Arbeiter Hildebrand mit Frl. Preugſchas; Arbeiter 
Klünder mit Frl. Labbow; Kutſcher Apenburg mit 
Frl. Habeck; Arbeiter Alex mit Frl. Hübner; 
Schmied Lamprecht mit Frl. Kedzia; Kutſcher 
Wieland mit Frl. Arnswalde; Poſtbote Mundt mit 
Frl. Krüger; Kellner Bartel mit Frl. Kluck; 
Sergeant und Bataillonsſchreiber Schoknecht mit 


Frl. Maaß. 
Todesfälle: 

Sohn des Arbeiters von Leski; Arbeiterwitwe 
Stüber; Arbeiter Poch; Kaufmann (Invalide) Klug; 
Olga Medow; Arbeiterfrau Ritzrow; Arbeiter 
Wieczorek (Wittſchorel); Sohn des Schuhmachers 
Tanke; Sohn des Arbeiters Wendlandt; Werkmeiſter 
Engel; Tochter des Arbeiters Ehlert; Böttchermſtr.⸗ 
Witwe Grützmacher, geb. Zander; Arbeiterin Fick. 
FJamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Direktor Heinrich Reuß leer ent 
Gaftwirt Georg Ehmke [Stralfund]. Kutſcher Karl 
Dieball [Wollin]. Schulvorſteherin Fräul. Ida 
Sonnemann [Stargard]. Frau Emilie Schlieter 

eb. Kohrherr, 74 J. [Stargard]. Fräul. Auguſte 

iez [Stralſund. Frau Minna Mahnke geb. Robert 
Stralſund . 
Kleines feines 


Pensionat 
für In- und Ausländer, Berlin W., Nähe der 
neuen Hochschulen, gute Verbindg., mässige Preise. 
. Fellmasın, Schlütersir. 67. 


Der geſtrige Kongreß 
Verbandes h kteitsvertr 
mit dem deutſchen Ruderverbande faſt einſtim⸗ 
mig angenommen. 
ohne weitere Förmlichkeiten zugelaſſen. 


einam Brüſſeler Verein beantragte Wiederein⸗ 


40 den 


Ein Attentat auf 
den Expreßzug Paris-Cherbourg wurde in der 


Perſonen wur⸗ 


halte und zwar in dem Kloſter San Gioanni 
Die Kloſterleute weigern ſich, 


wurde verkohlt 
Allem An⸗ 


Kolonial⸗ 


Die 
der Sammlungen beträgt bis jetzt 


Eine große Feuers⸗ 


Mach gation bisher nicht zuruckgetreyrt. Wean ver⸗ 
mutet, daß ſie ermordet worden iſt. Der Prä⸗ 
tendent hat ſämtliche Kabylenſtämme aufge⸗ 
fordert, ſich ihm anzuſchließen, ſonſt müßten 
ſie täglich 100 Duros Buße zahlen. 
London, 26. Januar. „Daily Telegr.“ 
meldet aus Newyork, man glaube, daß die 
Regierung infolge der feindſeligen Stimmung 
der Bevölkerung gegen die Aktion der Mächte 
in Venezuela leicht gezwungen werden könnte, 


25. 


Januar. 


Petersburg, 0 0 
Blättermeldungen aus Charkow wurde im 
Jahre alt 66 bis 70; Gepäckraum des dortigen Bahnhofes in einem 


Nach Anſicht der Arzte trat 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Januar. Aus Karlsruhe [d4 Gunſten der ſofortigen Aufhebung der 
3 1 8 

meldet die „Frankf. Ztg.“: Eine Landesver- | Blockade zu intervenieren. 

ſammlung des Bundes der Landwirte, unter Newyork, 26. Januar. Mr. Bowen 


erklärte, guten Grund zu der Annahme zu 
haben, die Kontroverſe zwiſchen den alliierten 
Mächten und Venezuela werde baldigſt eine 
befriedigende Löſung finden, nachdem die 
geſtrigen Konferenzen einen ganzen Tag lang 
gedauert haben. Der „Newyork Herald“ be⸗ 
zeichnet Bowens Erklärung als den Eintritt 
des friedlichen Wendepunktes der hochgeſpann⸗ 
ten Situation, Der hieſige venezolaniſche 
Generalkonſul d'Eſteves erklärt, die ganze 
Aktion Deutſchlands bezwecke nur Landerwerb. 

Cgraas, 26. Januar. Die Regierung 
wurde“ benachrichtigt, daß das Bombardement 
von San Carlos erſt am Freitag Nachmittag 
eingeſtellt wurde. Acht Venezolaner ſind ver⸗ 
wundet worden. 1 


Aus Liſſabon meldet die „Frankf. Ztg.“: 


revidierte den 


Aus Nürnberg meldet die „Frankf. Ztg.“: 


Stern ſoll ſich nach Amerika 
ewandt haben, wo er vermögende Verwandte 
eſitzt. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: 
des belgiſchen Ruder⸗ 
hat den Gegenſeitigteitsvertrag 
Hiernach ſind die Ruderer 
beider Länder zu den beiderſeitigen Regatten 
Mit 
von 


überwältigender Mehrheit wurde die 


führung von Geldſtrafen bei. Regatten ver⸗ 
worfen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: 
In Caſtellane (Nieder-Alpen), wo geſtern die 
Nachwahl zur Kammer ſtattfand, wurde nach 
bisherigen Reſultaten Graf Bonide 
Caſtellane, deſſen Wahl für ungültig erklärt 
worden war, mit 500 Stimmen Mehrheit 
wiedergewählt. 

Zur bevorſtehenden italieniſchen Kaiſer⸗ 
reiſe wird berichtet: Das Kaiſerſchiff „Hohen⸗ 
zollern“ trifft im April vor Genua ein, wo der 
Kaiſer ſich einſchifft. Die Kaiſeryacht um⸗ 
ſchifft Italien bis Venedig und kehrt in der 
zweiten Hälfte des Mai heim. Der Kreuzer 
„Nymphe“ und das Depeſchenboot „Sleipner“ 
begleiten die „Hohenzollern“. 

München, 26. Januar. Der baieriſche 
Thronfolger Prinz Ludwig, der durch ſeine 
ſtellenweiſe etwas partikulariſch gefärbten 
Reden mehrfach Aufſehen erregt hat, beabſich⸗ 
tigt in den nächſten Tagen bei einer Feſtlichkeit 
in geſchloſſenem Zirkel eine Rede zu halten, 
mit der er ſich mit der Reichstagsrede des 
Grafen Bülow über das Swinemünder Kaiſer⸗ 
telegramm beſchäftigen wird. 

Wien, 26. Januar. Der „Montags⸗ 
revue“ zufolge werden die Ausgleichsvorlagen 
am Mittwoch beiden Parlamenten vorgelegt 
werden. 0 
9 Eine geſtern abgehaltene, ſtark beſuchte 
Verſammlung der Rauchfangkehrergehilfen be⸗ 
ſchloß, nachſtehende Forderungen aufzuſtellen: 
1. Obligatoriſche Einführung eines Monats⸗ 
gehaltes von 20 Gulden, 2. für das Abziehen 
der Rauchfänge bei Neubauten 35 Gulden und 
3. für das Ausbrennen der Rauchfänge bei 
Fleiſchern. Bäckern und Tiſchlern t Gulden 

tzuſetzen. Bei Nichtbewilligung dieſer For⸗ 
erungen folle der Streik ſofort beginnen. 
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bs BESTE FÜR DIE HAUT 
Tur Schönheitspflege unentbehrlich 
In eleg. Cartons eine Zierde für jeden Geburtstags- 


Tisch. Wo in Apotheken u. Droguenhandl. nicht 
erhältlich, wende man sich an: 


Dr. Graf & Co., Berlin O 112 oder für 


Oesterreich-Ungarn: Wien VII, Amerling- 
strasse 2, 


Bürſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 26. Januar 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.“ Roggen 
134,50 bis 136,00, Weizen 155,00 bis 157,00, 
Gerſte —,.— bis —,—. Hafer —,.— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kurtoffelu —.—. 


— 


Ergänzungsnotlerungen vom 24. Jauuar. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
188,00 bis —,.— Weizen 160,00 bis —— 
Gerſte —.— bis —,—, Hafer 145,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.—, 
Weizen 154,00 bis 158,00, Gerſte 125,00 bis 
130,00, Hafer 122,00 bis 132,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 24. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in 
Newyork. Roggen 142,00, Weizen 171,75. 
Liverpool. Weizen 180,00. 
Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 171.50, 


Riga. Roggen 152,00, Weizen 171,75, 


8 24. Januar. N 
Abendbörſe. I. Produkt Terminprelſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Jaunar 16,09 G., 16,20 B., 
per Februar 16,05 G., 16,15 B., per März 16,10 
G., 16,15 B., per April 16,15 G., 16,25 B., 
per Mai 16,30 G., 16,35 B., per Auguſt 16,70 
G., 16,75 B., per Oktober⸗Dezember 17,75 G., 
17,80 B. Stluunung ruhig. 

Bremen, 24. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
52,00. Doppel ⸗ Eimer 52,50. Schwimmend 
Januar⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Madrid, 26. Januar. Die General⸗ 
Kapitäne von Cadir, Cartagena und Ferrol 
ſtatteten geſtern dem König einen Beſuch ab, 
nachmittags erfolgte eine Konferenz beim 
Marineminiſter, welcher ihnen ſeinen Neorga- 
niſationsplan vorlegte und ſich mit ihnen über 
die Neubauten und die Feſtſtellung des Kon⸗ 
tingents beſprachen. 

Den „Heraldo“ wird aus Melilla ge⸗ 
meldet, daß die Juden von dem Präſidenten 
zur Zahlung von 8000 Duros verurteilt wor⸗ 
den waren; ſie ſandten Delegierte, um Erlaß 
der Strafe zu erlangen, doch iſt die Dele⸗ 


Vorausſichtliches Wetter 
ür Dienstag, den 27. Jauuar 1903, 
ei milder Temperatur trübe mit ſtrichweiſen 
Niederſchlägen. 


„ 
Handels-Akademie 
in Hamburg. v. 


eröffn, am 2. April ihr 57. Semester. 
Kurse von ein- und halbjähr. Dauer, 
Anerkannt vorzügliche Erfolge. 
Empfohlen durch erste Firmen des In- u. Auslandes, 
Prospecte und alles Nähere durch 
Director Jae. L. Peters. 


Angaben der bisherigen Tätigkeit unter 


Leihhaus- Auction 
im Pfaudlokal 
Roſengarten 63, 2 Tr. 
Sonnabend, den 31. Jauuar, Vormittags 9 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn 
Julius Jastrou, hier, verfallene Pfänder, be⸗ 
ſtehend aus Gold» und Silber ſachen, Kleidungs⸗ 


ſtücken, Wäſche, Uhren u. ſ. w., gegen Barzahlung. 
Wetzel, Gerichtsvollzieher. 


Lette- Verein 
unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin 


Berlin W., 
Viktoria Luiseplatz 6. 


Am 2. Februar ſowie am Erſten jedes 
Monats beginnen 4 
a) in unſerer Gewerbeſchule: Die neuen 
Kurſe für alle einfachen u. ſeinen Hand⸗ 
arbeiten, Kunſtſtickereien, für Ma⸗ 
ſchinenſticken und Ornamentzeichnen, 
für Schneidern, Putz, Wäſchezuſchneiden 
und Nähen, Plätten, Friſieren ꝛc; 
d) in der r 
die neuen Kurſe 


” 
Stadt- Theater. 
Dienstag: II. Serie. Alle Bons ungültig. 
Letztes Gaſtſpiel Signor d' Andrade. 


Der Maskenball. 


Mittwoch: III. Serie. Bons gültig. 


Das dunkle Thor. 


Donnerstag: 


Die Walküre. 


Die nächſte Aufführung von „Nonna Vanna‘ 
findet Montag, den 2. Februar, ſtatt. 


Bellevue-Theater. 


ur Erlernung der 


einfachen und feinen Küche, des Dienstag 3½: | Schülervorſtellung. 
Backens, Servierens ꝛc.; e 9 3 5 
e) Ausbildung 3. Kammerjungfer und Kleine Preiſe. Wilhelm Te l. 


Schülerbillets nur a. d. Theaterkaſſe: 


für den häuslichen Beruf in den hier⸗ 
1. Parg. u. 1. Rang 50 , 2. Parg. 40,9, 2. Rang 30, . 


für erforderlichen SEE N A 
d) Aufnahme neuer Schülerinnen zur ienstag 7½;: * 
. Audbilbung in der Buchbinderei; Kleine Breite } Der Veilchenfreſſer. 


Mittwoch 7½: 


Bons gültig. I Alt = Heidelberg. 


Boch- Brauerei. 
. rang 7 


e) unentgeltliche Ausbildung von Kunſt⸗ 
ſtickerinnen und Schriftſetzerinnen. 

Damenpenſionat im Hauſe. 

Nähere Auskunft und Anmeldung durch 
das Verwaltungsbureau, geöffnet von 9—6 
Uhr wochentäglich. 

Proſpekte gratis und franko. — 
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Bekauntmachung, 
8 betreffend die 
zur Rekrutirungs⸗ 


Stamm rolle. 

Auf Grund der SS 10 und 12 des Geſetzes vom 
6. Mai 1880, betreffend Ergänzungen und Aenderungen 
des Reichs⸗ Militär⸗ Geſetzes vom 2. Mai 1874 und des 
8 25 der deutſchen Wehr⸗ Ordnung vom 22. November 
1888, werden alle diejenigen männlichen Angehörigen 
des deutſchen Reiches, welche im Bezirke der Stadt 
Stettin, einſchließlich der eingemeindeten Vor⸗ 
orte Grabow a. O., Bredow und Nemitz, ihren 
dauernden Aufenthalt bezw. Wohnſitz haben und 

1. im Jahre 1883 geboren, 

2. in den Jahren 1882, 1881 und vorher geboren 
find, aber eine endgül ige Entſcheidung 
über ihr Militär⸗Verhältniß ſeitens einer 
Ober⸗Erſatz⸗KKommiſſion nach micht er⸗ 
halten haben, 


ur 
hierdurch aufgefordert, ſich behufs ihrer Aufnahme i 


die 8 Stammrolle in der Zeit vom 
15. Januar bis 1. Februar d. 38,, Vormittags 
von d bis 12½ Uhr und Nachmittags von 3½ bis 


5½ Uhr, unter Vorlegung ihrer Geburtsſcheine oder 
ihrer Militärpapiere (Looſungsſcheine) perſönlich zu 
melden. 


Mannſchaften, welche zur See gefahren ſind, 
haben außerdem ihre Schiffsbücher oder ſonſtigen Atteſte 
mitzubringen. Die Anmeldung findet in dem 


Hauſe Große Wollweberſtraße 59, 1 Treppe, ſtatt. 


Die Geburtsſcheine werden als giltig nur dann an⸗ 
ge wenn ſie von den Standesämtern ausgeſtellt 
ind. Wer noch nicht im Beſitze eines Geburtsſcheines 


iſt, hat ſofort von dem Standesamte feines Geburts⸗ 


ortes einen ſolchen ſchicken zu laſſen. 

Für Diejenigen, welche am hieſigen Orte geſtellungs⸗ 
pflichtig ſind, ſich zur Zeit aber auf Reiſen oder auf 
See befinden oder ſonſt vorübergehend abweſend oder 
krank find, müſſen die Eltern, Vormünder, Lehrz, 
Brod⸗ oder Fabrikherren die Anmeldung bewirken 
Daſſelbe trifft zu für Geiſtesſchwache und Taubſtumme, 
ſoweit dieſelben ſich nicht allein verſtändigen können. 

Militärpflichtige, welche im Beſitz des Berechtigungs⸗ 


ſcheines zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt ſind, haben 


beim Eintritt in das nmillitärpflichtige Alter, alſo 


ſpäteſtens in der oben genannten Zeit, ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aushebung zu beantragen 


893 
Nr. 2 Wehr⸗Ordnung) und find alsdann von der An⸗ 
meldung zur Rekrutirungsſtammrolle entbunden. 

Wer dieſe Anmeldung unterläßt, wird nach $ 25 
Nr. 11 der Wehr⸗Ordnung bezw. $ 33 des Reichs⸗ 
Militär⸗Geſetzes vom 2. Mai 1874 mit Geld bis zu 
30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen gerichtlich 
beſtraft. 

Stettin. den 10. Jauuar 1903, 


Königliches Polizei⸗Präfidium. 


v. Schroeter. 
— 1 1 


Geil, enn Ne 


ro, Baugew. u. 


cnc 
Tiefbausch. — 2 Ei Kun 


über E 
uch de Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
franco. Catalog über interessante Bücher 


gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159, 
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Leihhaus- Auction 


im Anktionslokal der Gerichts- 


vollzieher, König-Albertſtr. 21. 

Den §§ 10— 13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, 
Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., am 
Mittwoch, den 11. Februar 1903, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 15. bis 25. Februar 
1903 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit 
von der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗ 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Verzeichniß 
der Pfandſcheinnummern von den zu ver⸗ 
kaufenden Pfändern folgen laſſe, mache ich 


darauf aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt | B 


bis zum Auctionstage eingelöſt 
oder verzinſt werden können. 

4849 6162 8838 10326 434 15542 
25594 46047 47856 57 58 76 84 
85 914 33 44 67 68 79 48039 44 
46 48 56 63 72 76 78 89 129 39 
50 52 59 67 211 19 22 23 42 47 
53 56 81 88 318 27 38 43 50 79 


402 7 66 78 86 96 97 98 504 24 
138 42 95 607 55 62 713 18 20 671% 
71 806 12 22 39 74 76 97 909 165 
15 58 49013 34 52 63 77 108 235 
45 51 75 80 202 10 13 27 46 30315 


20 46 59 67 409 34 37 40 47 91 
521 58 79 82 87 99 625 


97834 99748. 


J. 0. Müller, 
Gr. Wollweberſtr. AD. 


2 Personallisten 
für die 


>> 
> 
llerren Hotelbesitzer » 
u. Gastwirthe, 2 


den neuesten gesetzlichen und 
polizeilichen Kontrol-Vorschriften 
entsprechend, sind zu haben bei 

R. Grassmann, » 
ABreitestrasse 41/42. Kirchplatz 4. 5 
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Gelegenheits * Gedichte, 1 monatl. Franoo gwöchent. a 


Prologe, — tn c. Näh. Lindenſtr. 25 Eckladen. 


Eisasser- 


Woeilen- 


ae , N l. 2 Pf 


mittleren Muste 


Inven 


NM. HBorwiätdz, Berlin, Neanderstr. 16. 


705 29 
35 807 16 22 30 93889 93890 | 


241 444 AA AAA 
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Waſſerdichte 
Pläne 


für Wagen, Buden, Zelte ꝛc. fertigt ſ ofort 
in jeder Sorte und Größe aus reinleinen 
Segeltuch. 


Eigene Werkstatt im Hause. 
Sofortige Reparatur 
alter Pläne 


billigſt bei 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, 
Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 


ASTHMA «KATAR f. 


de OIFARETTEN ESPIC 


RB: Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
9 Inallen Apoth.Schachusl 2 f. ingen: 20. r. St-Lazare, Paris. 
Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigaretta. 


E Geschäfts-Anflösung! 
Billiger Ausverkauf 


von Glas und Porzellan: 


Bier⸗ und Weingläſer, 
Rheinweingläſer Did. 3 Ab, 
Obſtſchalen, Käſeglocken, 
Wein⸗Caraffen, 
Bowle⸗Kaunen, Punſchterrinen, 
Bratenſchüſſeln, 

Tiſch⸗ und Kaffee⸗Serviees, 
Vlumenvaſen 
in Glas und Majolika, 
Deckelſeidel ꝛc. ꝛc. 


Die Preiſe ſind auf die Hälfte herabgeſetzt. 


Ferdl. Winguth, 


Breiteſtraße 8, Hof. 
Geſchäftsſchluß Ende dieſes Monats. 


Haar färbe⸗ 
mittel, 


A Fl 46 3, halbe Fl. 44 1,50, färbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 

Allem echt zu haben beim Erfinder W. Krauss, 
Parfumeur in Köln. 

Die alleinige e befindet ſich in Stettin bel 
Herrn Theodor Pee. Breiteſtr. 60, in Grabon 
Langeſtr. 1. 


Wünſche zu kaufen eit Aalborg, Caſſa, 20 25000 3 


Kilo neue, 1 


gelbe Lupinen. 
Angebot erbitte baldigſt. 
Marius Knudsen, — (Dänemark). 


lich erzogen, wünſcht bis Oſtern Heirat. Reell 
Oſſerten erbeten „Reform“, Berlin Poſt 14. 
Vermögen nicht bedin gt. 


er 


Woche zu beginnen. 


nge Dame 85 
I ©. i © Ih e aller allein henb, ee N 


er ne 


Die Vormesse für 
| Musterlager. u. Musterkollektionen 
in Leipzig 


findet vom %.—14. März dieses Jahres statt, 


Sie ist für folgende Warengattungen bestimmt: 
Porzellan-, Majolika-, Steingut-, 
Krystall-, Glas-, Bronce-, 
Aluminium-, Alfenide-, 
waren aller Art, 


Terracotta-, 


Beleuchtungsartikel, 


artikel, Bijouterieartikel, 
künstliche Blumen, 
Gattungen, 


Japan- 


Eisenwaren, Haus- 
und Parfümerien, Stöcke, 
Kurz- und Galanteriewaren aller Art. 

Leipzig, den 17. Januar 1903. 

Der Rat der Stadt Leipzig. 


Dr. Tröndlin. 
Aufforderung an die Messaussteller. 


Von Ausstellern wie namentlich auch Einkäufern ist neuerdings wiederholt Klage darüber 
geführt worden, dass viele Aussteller ihre Musterläger allzufrüh wieder einpacken. 
deshalb alle Aussteller. mit dem Einpacken der Muster nicht vor Sonnabend der ersten 
Die möglichst allseitige Erfüllung dieses Wunsches würde um 80 freudiger be- 
grüsst werden, als damit der H; auptmess verkehr nicht auf zu kurze Zeit zusammengedrängt, zugleich 
den später eintreflenden Einkäufern Rechnung getragen un a überhaupt eine grössere, dem Intercsse 
aller Beteiligten dienende Einheitlichkeit er zielt werden würde. 


Leipzig, den 20. Januar 1903. 
Der Messausschuss der Handelskammer. 
Habenicht, Vorsitzender. 


Das Verkaufslokal 


der Firma 


Stiropp & Vogler 


befindet ſieh jetz t 


f mr Köniss-Platz 4 


in unmittelbarer Nähe der Kl. Domstrasse, 


Die aus der stropp & Vogler'ſchen Coucursmaſſe 
vorhandenen u. a. Waaren ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden, als: 
wollene Damen⸗ und Herreuweſten, Sweaters, 
Strümpfe und Socken in jecer Große, Hemdhoſen, 
ſeidene Halstücher, Shawils u. Echarpes, Normal: 
Wuterkleider, Baumwolle, Vigogne und Wolle in 
größter Auswahl. 
Es bietet ſich BE zu fer, Klar 2 Zn er, N 


Von Montag den 268. Januar abs 
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sowie andere sehr vorteilhafte Angebote in Rleiderstoffen, Leinenwaren, Wäsche etc. 


Mousseline u. och 


fg. bis 120 Mk, , 5 Pfg. u 
Mercerisierte Batiste 50 pf. Pr 


Faconnes 


mustertem Grund 


helle und mittelfarbene Muster — fle. 35 Pf, 


— 


liegendem Cordel 


seidenglänzende r Stoffe mit ne 


Serie 


Emventurpreis | 
iu 6® Pfg. 
Japonais u. Organdys 30 U. 50 PX 


a Muster auf Karo- und Streit. 


Weisse klare Batiste, Zephyrs,. Org zandys, Brochös elt. Inventurpreis en Pr. Serie IL AP, "eis II 75 Pig. 


Waschseide .. 


Beinwellene Sommerstoffe 


Reichglänzende schwarze 1 accas 
gemusterte p us 


Schwarze Stoffe 


S —— 


| Sport- Hüte 


> 


glatte und gemusterte 
reinwollene Stoffe 
Meter 


Strohhüte von Saison 1902! 


1 Mik. 
Ungarnierte Strohhüte Stück Serie 135 Pf., Serie II 75 Pf. 


er Blumen und Federn. 


mit verschiedenen Band - Garnituren 


bisher Meter 2,25 u. 
Inventurpreis Meter 


Stück 


in grosser 
ster-Auswahl. 


200 1.45 U. 230 Mk.] Grenadines 


Serie 


und gemustert, 


75 Pl. u 1,95 Mk, zu Einsegnungs-Kleidern! Fifenbv..farbene Stoffe und Wehe, 
Aussorlierte Posten 


Seidenstoffe — Leinenwaren — Wäsche 
Louisiana — Renforcece — Damen-Confection 


cee Oberhemdblusen eur 
Bupons — Beinkleider 


Ferner: 


Sy 


Inv er preis A pre ple 
Meter 2. 


in meliert, gestreift, kariert 


schwarz, 
Jacquard-Mustern 


— Tändelschürzen 
Kleiderschürzen — Handschuhe — Sirümpfe — Tricotagen 
Gardinen — Teppiche — Steppdecken — Tischdecken — Portieren. 


Paul Letsch, Kohlmarkt 1. 


Berie III 
Inventurpreis 
Mewr 


Serie II 
Inventurpreis 
Meter 


9 71 Pie, Il: Nik. 


1.20 bie 3.00 Uk, Inventurpreis Bete, 50, 75 Pf. us 1.95 Mk. 


in verschiedenen Streifen- u. 
Inventurpreis Meter 


1.5, 1.80, 2. Mk. 
65 Pl. vis 1. 40 Mk. 


in Baumwolle 


Wirtschaftsschürzen 


Ton-, 
Eisen- u. Zinkgusswaren. 
Nickel- und sonstige Metall- 
Lederwaren, 
Photographie-Albums, Holzwaren, Korbwaren, Papier- 
und Chinawaren, 
Puppen und Spielwaren aller 
und Küchengeräte, 
Drahtwaren, Musikinstrumente, optische Waren, Seifen 
Peitschen, Luxusartikel, 


Wir ersuchen 
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